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Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ 


kalſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,25 Mk., monatlich 1,09 Mk, ohne Zuftellungsgebühr; 

für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab ⸗ 

geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1.00 Mk., ins Haus gebracht viertelfährlich 3,50 Mk., 
monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Schriftlertang und Geſchäftsſtelle: Raikarinenfirake 
ernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Forderungen können nicht berückſichtt 
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| Ein Lockruf Wilſons. 

Am Gedächtnistage der Anabhängigkeits⸗ 
erklärung Amerikas hielt Präſident Wilſon am 
Grabe Waſhingtons in Mount Vernon eine Rede, 
die in der Hülle ſchwülſtiger Phraſen von Freiheit 


- und Recht als Kern die erneute Aufforderung an 


das deutſche Volk enthält, an den „Segnungen der 


Revolte Waſhingtons“, der republikaniſchen Ver⸗ 


faſſung ohne Militarismus, teilzunehmen. Nicht 
Unterhandlungen zwiſchen den Diplomaten, wie 
Kühlmann vorſchlägt, ſondern nur dieſe innere 
Umwandlung im deutſchen Volke könne zum Ziele 


führen. Welche Bewandtnis es mit dieſem Kriegs⸗ 


ziel Wilſons hat — zu dem in ſonderbarem Wider⸗ 
ſpruch ſteht, daß auch Wilſon Rußland, das doch 
der „Segnungen der Revolte Waſhingtons“ teil 
haftig geworden, wieder die monarchiſche Verfaſſung 
zurückzugeben ſtrebt (1) —, braucht kaum geſagt zu 
werden. Der Vorſchlag Wilſons bedeutet nichts 
anderes, als daß das deutſche Volk nach dem Muſter 
der Volſchewiſten fi ſelbſt freiwillig zu der Ohn⸗ 
macht gegenüber den anglikaniſchen Weltmächten 
verurteilen ſolle, zu der dieſe es durch Waffen⸗ 
gewalt nicht bringen und zwingen können. 
Wilſon ſagte u. a.: „Das Grab Waſhingtons 
iſt keine Stätte des Todes, ſondern eine Stätte 
der Tat. Waſhingtons und feiner, Helfer bewußtes 


„Ziel war, die Menſchen aller Klaſſen zu befreien 


und Amerika zu einem Zufluchtsort für die Men⸗ 
ſchen aller Länder zu machen, wenn ſie den Wunſch 
hatten, die Nechte und Privilegien freier Männer 
zu teilen. Wir haben dieſelben Ziele wie ſie; 
wir in Amerika glauben, daß unſere Teilnahme 
on. Kriege nur die Frucht iſt von dem, was fie 
geſät haben. Unſere Auffaſſung von dem großen 
Streit, in den wir verwickelt find, iſt folgende: 
Auf der einen Seite ſtehen die Völker der Welt, 
nicht nur die, die an dem Kampfe teilnehmen, ſon⸗ 
dern auch viele andere, die unter der Oberherr⸗ 
ſchaft leiden. Völker vieler Raſſen und aller Teile 
der Welt, auch Nußland. Ihnen gegenüber ſteht 
eine ſſolierte Gruppe freundloſer Regierungen, die 
keine gemeinſchaſtlichen Ziele vor Augen haben, 
ſondern nur ihren eigenen ſelbſtfüchtigen Ehrgeiz 
zu befriedigen ſuchen, während ihre Völker nur 
Brandſtoff in ihren Händen find, Regierungen, die 
mit einer primitiven Macht bekleidet ſind, die aus 
einer Zeit ſtammt, die uns vollkommen fremd und 
feindlich iſt. Vergangenheit und Gegenwart ſind in 
einen Kampf auf Leben und Tod verwickelt; das 
Ergebnis muß endgiltig ſein. Wir würden keinen 
Vergleich, keine halbe Entſcheidung dulden können; 
es würde auch keine halbe Entſcheidung möglich 
ſein. Die verbündeten Völker kämpfen für die 
folgenden Ziele, die verwirklicht ſein müſſen, ehe 
Friede werden kann: 1. Vernichtung jeder Willkür 
und Macht, die für ſich allein und heimlich den 
Frieden der Welt ſtören kann, und wenn ihre Ver⸗ 
nichtung jetzt nicht möglich iſt, mindeſtens ihre 
Herabdrückung zu tatſächlicher Machtloſigkeit. 
2. Regelung aller Fragen, ſowohl der territorialen 
wie der Souveränitätsfragen, der wirtſchaftlichen 
und politiſchen Fragen auf der Grundlage einer 
freien Annahme dieſer Regelung durch das Volk, 
das unmittelbar dabei betroffen iſt und nicht auf 
der Grundlage des materiellen Intereſſes oder 
Vorteils irgend eines anderen Volkes, das eine 
andere Regelung zur Ausbreitung ſeines Ein⸗ 
fluſſes wünſcht. 3. Einwilligung aller Völker, in 
ihren Verhältniſſen zu einander ſich von denſelben 
Grundſätzen der Ehre und der Achtung vor dem 
Gewohnheitsrecht der ziviliſierten Geſellſchaft leiten 
zu laſſen, wie ſie für die einzelnen Bürger moder⸗ 
ner Staaten gelten; dergeſtalt, daß alle Ver⸗ 
gprechungen und Verträge gewiſſenhaft beobachtet, 
daß keine Sonderanſchläge und Verſchwörungen 
angezettelt werden und daß wechſelſeitiges Ver⸗ 
trauen geſchaffen wird auf der Baſis wechſelſeitiger 
Achtung vor dem Recht. 4. Schaffung einer Frie⸗ 
densorganiſation, die verbürgt, daß die geſamte 
Macht der freien Nationen jede Rechtsverletzung 


verhüten wird und die ein Schiedsgericht einrichtet, 


dem alle internationalen Gegenſätze unterbreitet 


werden ſollen Dieſe großen Ziele können wir in 


tageszeitung, 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an d 


und Feiertage. — Bezugspreis bei den 


Nu. A. 


Chorn, Sonntag den 7. Juli 1018. 


ie Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
gt werden. Anbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Nückſendung beigefügt ii, 


a Anzeiger für Stadt und Land, 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, Ans und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ uns Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größen Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Drud und Berlag der C Dombromsti’fhen Buchdrucerel in Thorn. 
Berantwortlich für die Schriftleitung i. V.: Franz Miller in Thorn. 


Der Weltkrieg. 


Amtlicher deutſch 


Berlin, 6. Juli. 


er Heeresbericht. 


(W.⸗T.⸗B.). 


» Großes Hauptquartier, 6. Juli. 
Weſtlicher Kriegsſchaupla zz: EN 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Mir, 


Mehrfache Angriffsverſuche des Feindes weſtlich von Langemarck ſcheiterten. 


In dem Kampfabſchnitt ſüdlich der Somme blieb Artillerietätigkeit tagsüber 
geſteigert. Am Abend lebte fie an der übrigen Heeresgruppenfront auf. 


5 £ Heeresgruppe deufiher Kronprinz: i 
Zwiſchen Aisne und Marne und ſüdweſtlich von Reims zeitweilig erhöhte 
Gefechtstätigkeit. Stärkere Vorſtöße des Feindes gegen den Clinon⸗Abſchnitt 


wurden abgewieſen. Erkundungsgefechte in der Champagne. 


Leutnant Bolle errang ſeinen 20. Luftſieg. . 
Der Erſte General⸗Quarkiermeiſter: Qudendorff. 


nz I 


einen Gedanken zuſammenfaſſen: Wir ſtreben nach 
der Herrſchaft des Rechtes, gegründet auf die Zu⸗ 
ſtimmung der Regierten und geſtützt durch die orga⸗ 
niſierte Meinung der Menſchheit. Dieſe Ziele kann 
man nicht erreichen, indem man die Wünſche der 
Staatsmänner und ihre Pläne für das Gleich⸗ 
gewicht der Macht und für die Chancen der Nation 
erörtert und ſie zu verſöhnen und anzupaſſen ſucht. 
Sie können nur verwirklicht werden durch eine 
Beſtimmung der Wünſche der denkenden Völker der 
Welt, mit ihrer Sehnſucht und Hoffnung auf Ge⸗ 
rechtigkeit, ſoziale Freiheit und gute Ausſichten. 
Ich kann mir vorſtellen, daß die Außerung ſolcher 
Grundſätze beſonders gut an dieſen Platz paßt. 
Hier begannen die Kräfte, welche die große Nation, 
gegen die ſie anfänglich gerichtet waren, zunächſt 
als Revolte gegen ihre rechtmäßige Herrſchaft be⸗ 
trachtete; aber ſeitden hat ſie darin längſt einen 
Schritt zur Befreiung ebenſo ihres eigenen wie des 
amerikaniſchen Volkes erblickt. And ich ſtehe jetzt 
hier, um voller Stolz und mit zuverſichtlicher 
Hoffnung von der Ausdehnung dieſer Revolte, 
dieſer Befreiung auf die große Weltbühne zu 
ſprechen. Die verblendeten Machthaber Preußens 
haben Kräfte ins Leben gerufen, die ſie wenig 
kannten, Kräfte, die, wenn ſie einmal erweckt, nie⸗ 
mals wieder zu Boden geſchlagen werden können. 
Denn ſie beſitzen eine innere Kraft und einen End⸗ 
zweck, die unſterblich ſind und den Triumph ver⸗ 
bürgen. a 8 
® 17 5 


Zu der Rede liegen folgende Preßſtimmen vor. 
Das „Berl. Tageb l.“ beißt: die Worte 
In find unklar und verſchwommen und Ver⸗ 
ſuche, durch Nebelſchleier hindurch zu erraten, was 
der Redner in meint. Wilſon ſpricht von 
en und Tod. Er ſollte willen, daß 


Seutfhtanb recht Toben 
Deutſchland re ebendig und lebenskräftig iſt. 
— Die Poſt“ jagt: „Von dieſem Blendwerk glän⸗ 
zender Phraſen, mit denen Wilſon am Grabe des 
Gründers der amerikaniſchen Union die wirklichen 
Ziele ſeiner Kriegspolitik zu verſchleiern verſucht, 
verdient allein die Forderung eines internationalen 
Schiedsgerichts Beachtung. Allein die Erfahrungen, 
die mit dem Haager Schiedsgerichtshof gemacht 
worden jmd, find lehrreich genug.“ — Der „Bor: 
wärts. führt aus: „Die Reden Wilſons und 
Churchills können in keiner Weiſe dem Frieden 
dienen. Wenn beide Staatsmänner für den Frie⸗ 
densſchluß als Bedingung den eigenen entſcheiden⸗ 
den Waffenſieg voranſetzen, ſo t das deutſche 
Volt gegenüber ſolchen Zumutungen nur ein 
glattes „Unannehmbar“. Alle Verſicherungen, daß 
Deutſchland mit feiner Beſiegung garnichts 
Schlimmes, ſondern nur Gerechtigkeit widerfahren 
werde, ſind hinfällig für den, der auch nur über 
einen blaſſen Schimmer geſchichtlicher Kenntniſſe 
verfügt. Wenn Wilſon den Krieg auf Leben und 
Tod proklamiert, ſo kann niemand dem deutſchen 
Volke zumuten, daß es freiwillig ſich mit dem Tode 
einverſtanden erklärt. Bei ſolcher Geſinnung der 
Gegner bleibt ihm nur der entſchloſſene Verteidi⸗ 
gungskampf, bis auch ſie ſich überzeugt haben, daß 
nicht der Endſieg, ſondern nur die Verſtändigun 
die Möglichkeit einer gedeihlichen Zukunft bietet. 


— 
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Die Kämpfe im Weſten. 
f Deutſcher Abendbericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: = 
Berlin, 5. Juli, abends. 
Von den Kampffronten nichts Neues. 


Franzöſiſcher Seeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
4. Juli nachmittags lautet: Im Norden von Mont⸗ 
didier zwiſchen Montdidier und Oiſe und auf dem 


rechten Ufer der Maas unternahmen die Franzoſen 


mehrere Handſteiche und brachten Gefangene ein. 
Zwiſchen Dile und Aisne griffen geſtern gegen 
7 Uhr 30 abends franzöſiſche Truppen die deutſchen 
Linien weſtlich Autreche auf einer Front von zwei 
Kilometern an und rückten 800 Meter vor. Gegen 
Abend erfolgte ein neuer Angriff in derſelben 
Gegend zwiſchen Autreche und Moulin⸗ſous⸗ 
Touvent im Augenblick, als die Deutſchen einen 
Gegenangriff vorbereiteten, und es gelang den 
Fränzoſen, weiter Boden zu gewinnen. Der Ge⸗ 
ſamterfolg auf einer Front von 5 Kilometern er⸗ 
reichte an gewiſſen Punkten eine Tiefe von 1200 
Metern. Die Zahl der unverwundeten Gefangenen 
während des Gefechts iſt 1066, darunter 18 Offi⸗ 
ziere. Eines unſerer Bataillone machte mehr als 
300 Gefangene. 

Franzöſiſcher Bericht vom 4. Juli abends: Vom 
Laufe des Tages 95 nichts zu melden, außer Artil⸗ 
lerietätigkeit zwiſchen Oiſe und Aisne und in der 
Gegend von St. Pierre Aigle. — Im Monat Juni 
wurden 29 feindliche Flugzeuge im Luftkampf abge⸗ 
Walen, davon 3 aus einem Geſchwader von 8. 

ußerdem find 13 Flugzeuge 12 Abſchuß von der 
Erde ſteuerlos geworden und zur Flugunterbrechung 
gezwungen worden. 111 

„Franzöſiſcher Bericht vom 5. Juli nachmikkags: 
ee Patrouillen⸗Abteilungen, die zwiſchen 
Montdidier und der Oiſe in der Champagne, 
dem rechten Afer der Maas und in Lothringen 
operierten, brachten Gefangene ein. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Den vom 4. Juli vor⸗ 
1 15 N 1 5 
erfolgreiche nternehmung 
Bande und der Somme aus. Das Dorf Hamel 
iſt genommen und unſere Linie in einer durch⸗ 
ſchnittlichen Tiefe von 2000 Yards vorgeſchopen 
worden. Die feindliche Artillerie war in den Ab⸗ 
ſchnitten von Robecg und St. Se 1 115 

Engliſcher Bericht vom 4. Juli abends: Anſe 
Sadie lungen vom Morgen ſüdlich der Somme 
waren vollſtändig erfolgreich. ir hielten unſeren 
Beſitz und nahmen Beſitz von dem Walde von Vaire 
und Hamel, ſowie das Dorf Hamel ſelbſt. In Ver⸗ 
bindung mit dieſer Kampfhandlung gelang ein 
Angriff öſtlich Ville fur Ancre vollſtändig. Anſere 
Linte wurde um 500 Pards een auf einer 
Frontbreite von 1200 Pards. ir machten über 
1000 Gefangene und erbeuteten viele Maſchinen⸗ 
gewehre und anderes Material. 

Engliſcher Bericht vom 5. Juli morgens: Die 
Geſamtſumme der Gefangenen des erfolgreichen 
Unternehmens am Donnerstag an der Somme 
überſteigt 1300. Ein deutſches Feldgeſchütz, 100 Ma⸗ 
ſchinengewehre und eine Anzahl Grabenmörſer ſind 
bereits gezählt. Ein Gegenangriff in der Nacht 
vom 4. Juli auf die neuen Stellungen öſtlich von 
Hamel wurde leicht abgewieſen. Wir führten einen 
erfolgreichen Vorſtoß im Abſchnitt Beaumont. 
Hamel aus. Wir wieſen einen Angriffsverſuch in 
der Nähe von Strazede ab PR 


mungen in der 


Feindliche 5 0 
0 


eute Morgen führten wir eine 
Villers⸗ 


Amerikaniſcher Heeresbericht. 


Der amerikaniſche Bericht vom 4. Juli lautet: 
Im Verlaufe gelungener Patrouillen⸗Anterneh⸗ 

Picardie und in der Gegend von 
Chateau⸗Thierry machten wir Gefangene. In der 
Picardie wurde ein Maſchinengewehr erbeutet. 
die ſich unſeren Linien bei 
Baur und in den Pogeſen näherten, wurden durch 
unſer Feuer vertrieben. Unjere Truppen kämpften 


bei ihren heutigen Angriffen zuſammen mit Eng⸗ 


ländern. 


Zur Kriegslage. # 0 8 5 
Nach dem Scheitern der franzöſiſchen Verſuche, 


die Paris bedrohende deutſche Front zwiſchen Oiſe 


und Marne zurückzudrängen, ſetzten am 4. Julf 


ſtarke engliſche Angriffe beiderſeits der Somme ein. 


Jene Strecke der deutſchen Front, die Amiens am 
nächſten iſt, und die eine fortgefetzte Bedrohung 
der Verbindung zwiſchen den Kanalhäfen und 
Paris bildet, follte durch einen unerwarteten, in 
großen Maſſen angelegten Angriff zurückgedrängt 
werden. Nach ſchwerſtem Feuer ging die engliſche 
Infanterie auf dem ebenen, deckungsloſen Gelände 
beiderſeits der Somme vor. Ihre Angriffswellen, 
denen es unter ſchweren Opfern gelang, das deutſche 
Sperrfener zu paſſieren, wurden immer wieder von 
den Garben der tiefgeſtaffelt aufgeſtellten Maſchi⸗ 
nengewehre gefaßt. So waren alle engliſchen Ans 
ſtrengungen und Opfer auf dem Nordufer der 
Somme umſonſt. Auf dem Südufer blieb der ganze 
Gewinn des mit ſo großen Hoffnungen angeſetzten 
Angriffes die Häuſer⸗Ruinen und zerſchoſſenen 
Baumreſte von Dorf und Wald Hamel. Die immer 


und immer wieder bewährte Taktik des deutſchen 


Gegenſtoßes warf die Engländer wieder von den 


Höhen öſtlich Hamel herunter und drängte ſie 


weiter ſüdlich in ihre Ausgangsſtellungen öſtlich 


von Villers⸗Bretonneux zurück. 


f Die amesiraniſchen Berluſte. 
Das „Berner 


egsminiſter der Vereinigten 


ahlen find die Verluſte der Marine nicht einbe⸗ 
5 f 150 hierzu, 
N eringe Kon⸗ 
tingente amerikaniſcher Truppen erſt in den bis⸗ 
herigen Kämpfen eingeſetzt wurden. Me 


Baracken am  Artillerie-S 
abends war die Gefahr beſe ji a 


m 


ernſt geweſen ſein. Noch am 30. f 
Nah der erſten Exploſion, brannten die 
24 Stunden fi 919 lag. Get pt 
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Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichlſche Tages bericht 
vom 5. Juli meldet vaomm ; 
itafienifhen Kriegsſchanplahe : 
Die Kämpfe auf der Piave⸗Inſel haben auch 
geſtern keine Unterbrechung erfahren. Die beider⸗ 


feits eingeſetzten Kräfte halten einander die Wage. 


Starke italieniſche Angriffe gegen unſeren Süd⸗ 
flügel wurden durch Gegenſtöße wettgemacht. Bei 
Chieſa Nuova warf das altbewährte ſchleſiſche In⸗ 
fanterie⸗Regiment Nr. 1 durch raſches Zugreifen 
den in unſere Stellungen eingedrungenen Italiener 
wieder hinaus. Zwiſchen der Piave und der 
Brenta ſetzte der Feind ſeine Verſuche, die von uns 
am 16. Juni gewonnene Stellung zurückzuerobern. 
mit Zähigkeit fort. Sein Hauptſtoß richtete ſich 
geſtern gegen den Raum des Monte Solarolo. 
Der bis in unſere Gräben vorgetragene Angriff 
führte zu erbitterten Nahfämpfen, in denen ein 


Großteil des Feindes niedergemacht, der Reſt zu. 
rückgetrieben wurde. Von Batterien der Grazer, 


Linſer und der Krakauer 55. Feldartillerie⸗Brigade 
vortrefflich unterſtützt, haben ſich, ſeit drei Wochen 
ununterbrochen im Kampfe ſtehend, wieder die 
Schleſier des Bataillons II 120 und die Bosniaken 
des 4. Regiments beſonders ausgezeichnet. Die 
Verluſte des Gegners find außerordentlich groß. 


5 meldet aus 


ch die Verlufte der ameri⸗ 
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Auf der Hochfläche der Steben Gemeinden uns 
An der Tiroler Front lebhafte Artillerietätigkeit. 
Der Chef des Generalſtabes. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
4. Juli lautet: Im Küſtengebiet ſetzten wir die 
planmäßige Zerſtörung der vielen Maſchinengewehr⸗ 
neſter, die in Häuſern und anderen Hinderniſſen 
verborgen waren, fort und gewannen außerdem 
Gelände nördlich von Cavazuccherina. 223 Gefon⸗ 
gene, darunter 7 Offiziere, und einige Maſchinen⸗ 
gewehre find in unſere Hände gefallen, ebenſo 
reiches Kriegsmaterial in Cavallo del Brenta. 
Wir erweiterten die im St. Lorenzotal (nordweſt⸗ 


ei 258 
des Reichstags, erſte evtl. zweite Beratung des 


zweite Beratung des Entwurfs über die Zu⸗ 
ſammtenfetzung des Reichstags und die Ver⸗ 
hältniswahl in großen Reichstagswahlkreiſen. 
Dienstag den 9. Juli ſoll die Sitzung bereits um 
10 Ahr beginnen mit der Tagesordnung: Erſte Le⸗ 
fung der Kriegskredite in Verbindung mit der 
zweiten Beratung der Steuervorlagen. An den 
folgenden Tagen ſollen die Sitzungen ebenfalls 
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Semengerung der Vegtsketurpertete] Erbrierung der Wftmammfhen Erklurung zu er, meren, er sor Eurzert slk bem Setranerben Ber- 


5 öffnen. Aber kein einziges Mitglied des Haufes gänger Euerer Majeftöt anzuknüpfen, edenſo wie 
Entwurfs betr. den Landtag für Elfaß⸗Lothringen, erhob ſich zu feiner Anterſtützung. 


Ameritanticher Unabhüngigbeftstag in London. 

Churchill ſagte in ſeiwer Nehß anläßlich der 
Feier des Unabhängigkeitstages noch: Aber das 
deutſche Volk muß wiſſen, daß wir für uns ſelbſt keine 
grundlegenden natürlichen Rechte beanſpruchen, 
die wir nicht bereit find, ihm zuzufichern. Alle dn 
der Anabhängigkeitserklärung enthaltenen Rechte 


frühzeitig beginnen, und man hofft, bis Donners⸗ werden die ſeinen ſein. Wir wollen heute Ame⸗ 
tag, ſpäteſtens bis Freitag die Steuervorlagen und rila unſere treue Kameradſchaft ausſprechen. Kein 


die Kriegskredito endgiltig zu haben. Alsdann 


Kompromiß in unſeren Hauptzielen, kein Friede 


Cornone (Saſſo Roſſo) eroberten Stellungen. Auf wird die Sommerpause des Reichstags eintreten. | ohne Sieg, keine Vereinbarungen, wenn das Uns 


lich vom Monte a e und auf dem Monte 


der Schlegener Hochfläche drangen britiſche und 
franzöſiſche Abteilungen in die feindlichen Gräben 
bei Tanove und Bertigo ein und machten einige 
Gefangene. Während der beiden letzten Tage 
warfen. unſere Bombengeſchwader unter Beihilfe 
von Flugzeugen der Alliierten ungefähr 18 000 
Kilogramm Bomben auf Knotenpunkte und Eiſen⸗ 
bahnſtrecken des Feindes an der unteren Piave ab. 
Truppen⸗ und Wagenzüge wurden aus geringer 
Höhe mit Maſchinengewehren beſchoſſen. Ein Lenk⸗ 
luftſchiff beſchoß die Eiſenbahnen im Suganatal 
und ſüdlich von Trient wirkſam. 


Dom Balkfan⸗Nriegsſchauplatz. 
Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
3. Juli: Mazedoniſche Front: Am oberen Laufe 
des Skumbi gingen feindliche Kompagnien gegen 
unſere Vorpoſten füdlich von dem Dorſe Homtſchen 
vor, wurden aber durch Feuer zurückgewieſen. 
Weſtlich von Dobropolje, ſüdlich von Huma und 
bei Altſchak wire war die Feuertätigkeit auf 
beiden Seiten zeitweiſe ziemlich heftig. Oſtlich vom 
Wardar zerſtreuten wir eine verſtärkte engliſche 
Erkundungsabteilung. Südlich von Doldſcheli 
ſetzten unſere Geſchütze ein großes feindliches 
Schießbedarfslager in Brand. Im Wardar⸗ und 
Struma⸗Tale beiderſeits lebhafte Fliegertätigkeit. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
8. Juli heißt es von der Orient⸗Armee: Die Be⸗ 


ſchießung der neuen Stellungen weſtlich des War: 
Dar bei Skra di Legen mit giftigen Grangten er⸗ 
Widerte unſere Artillerie ſofort heftig mit einer 
Beſchießung der feindlichen Batterien und Stellun⸗ 
gen. Im albaniſchen Abſchnitt verſuchten eine 
Merrefthiche Abteilung und albaniſche Banden 
bet Oſtrowitza einen unſerer Poſten zu über⸗ 
rumpeln; fie wurden vertrieben und ließen Waffen 


dvund Material im Gelände zurück. 


=” * 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 
Der amtliche türkiſche Heeresbericht 
K. li lautet: Paläſtinafront: Im Küſten⸗ 
abſchnitt war die beiderſeitige Artillerietätigkeit 


Fable zu beiden Seiten der Straße Jeruſalem— 
Ius ſteigerte ſie ſich heftig. Weſtlich des Jordan 


vom 


wurde eine gut erkennbare feindliche Batterie 
Wirkſam durch unſere Artillerie beſchoſſen. Drei 
m der Nähe befindliche feindliche Schwadronen 

ſich auf dieſes Feuer hin ſchleunigſt nach 
g zurück. In beiden Seiten des Jordan war 
Die feindliche Fliegertätigkeit ſehr rege. — An den 
; ren Fronten keine Ereigniſſe. 
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Die Kämpfe zur See. 
Neue U⸗VBoot⸗Beute. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Eines unſerer im Mittelmeer operierenden 
AUnterſéeboote unter Führung des Oberleutnants 
ga See Ehrensberger verſenkte aus ſtark⸗ 
Beſtchertem Geleitzug vier wertvolle Dampfer von 
rund 


g 15 660 Brutto⸗Regiſtertonnen. 

En fünfter Dampfer von etwa 5000 Brutto⸗Reg.⸗ 
“men wurde durch Torpedoſchuß ſchwer bes 
ädigt. vermochte aber einen nahen Hafen zu 
reihen. 3 

Ks Der Chef des Admfralſtabes der Marine. 
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En ſeiner Edinburgher Rede hakte Lloyd George 
Eusgeſprochen, daß das Anterſeeboot für England 
ine Bedrohung mehr, aber noch eine Beläſtigung 
| Im „Daily Chronicle“ ſchreibt der bekannte 
Marinefachmann Arthur Pollen hierz: „Der wirt⸗ 

liche Verluſt, die Verzettelung von Plänen 

die unſerem militäriſchen Vorgehen bereitete 
Berlegenheit, das alles find höchſt furchtbare Nach⸗ 
zelle. Die Beläſtigung ift daher nach einem ge⸗ 
a lichen Ausdruck zum mindeſten eine fürchter⸗ 

Beläſtigung und in der Tat fo ſchlimm, daß 
f ſich fragen muß, ob ſich erwarten läßt, daß die 
Fo e = 5 3 ih Ener Be⸗ 
rohung nde gema en, ihm überhaupt 
Beh Gcraus zu 1 vermögen.“ 


N 


Der Arbeitsplan des Reichstages. 

Der Alteſtenrat des Reichstags trat Freitag 
Mittag zufammen zur Beſprechung des Arbeits⸗ 
Wanes für die nächſten Tage. Sonnabend den 6. 
Jul Toll die Sitzung um 1 Uhr beginnen mit der 
Tagesordnung: Erſte Leſung des Geſetzentwurfs 

a end Abänderung dos Geſetzes über den Ab⸗ 
az von Kaliſalzen, erſte Leſung des Entwurfs 
gegen Unfruchtbarmachung und Schwangerſchafts⸗ 
unterbrechung — dioſe beide Entwürfe ſollen ohne 
Aussprache an Ausſchüſſe verwieſen werden —, 
Berichte des Ernährungsausſchuſſes und des Aus⸗ 
ſchuſſos für Handel und Gewerbe über Kohlenver⸗ 
ſorgung. Montag den 8. Juli ſoll die Sitzung 
ebenfo um 1 Uhr beginnen mit der Tagesordnung: 
Erxſte evtl, zweite Beratung des Entwurfs betr. 


klärung hin etwas zu unternehmen. 


Gemeinſame Verwertung aller Getreidevorräte 
in Sſterreich⸗Ungarn und Deutſchlamd. 

Da die gegenwärtige Verpflegungslage in 
Sſterreich zu geradezu unlösbaren Schwierigkeiten 
führte, hat Kaiſer Karl an Kaiſer Wilhelm, wie 
das Wiener Korr. Bureau meldet, ein Schreiben 
gerichtet, welches am 24. Juni durch General: 
major Max Egon Fürſt Fürſtenberg überreicht 
wurde Aufgrund der mad) Empfang dieſes Hand⸗ 
ſchreibens durch den Deutſchen Kaiſer erteilten 
Weifungen fanden im Großen Haupquartier und 
bei den zuſtändigen Stellen in Berlin Beſprechun⸗ 
gen ſtatt, an welchen der ungariſche Ernährungs⸗ 
miniſter Prinz Windiſchgrätz und ein Vertreter 
des k. und k. Oberkommandos teilnahmen. Die 
dank der Initiative beider Monarchen eingeleite⸗ 
ten Verhandlugen haben zu vollem Einvernehmen 
bezüglich gemeinſamer, planmäßiger Verwertung 
aller Getreidevorräte bis zur neuen Ernte geführt. 


Der Polenklub zur politiſchen Lage. 

Der Obmann des Polenklubs Tertil äußerte 
über die politiſche Lago unter anderem: Die Mel⸗ 
dung, wonach der Polenklub durch finanzielle und 
andere Zugeſtändniſſe ſich werde bewogen laſſen, 
für die Staastnotwendigkeiten zu ſtimmen, oder 
wenigſtens durch Fernbleiben eines Teiles ſeiner 
Mitglieder zur Annahme des Budgets und der 
Kriegskrebite beizutragen, ſind ganz falſche Kom⸗ 
binationen. Unſore Politik kann man durch Er⸗ 
füllung wirtſchaftlicher Wünſche nicht ändern. Auf 
die Verleumdungen hinſichtlich der Polen und der 
Entente wolle er überhaupt nicht eingehen. Solche 
Verleumdungen ſeien ein verfehltes Mittel, wie 
es andererſeits verfehlt ſei, die Polen dadurch in 
eine Zwangslage zu bringen, daß man ſie nötige, 
zwiſchen ihren nationalen Gefühlen und den 
Pflichten als Staatsbürger zu wählen. 


Die holländiſche Kabinettskrſſe. 

Wie die holländiſchen Blätter ausführen, iſt es, 
weil die Wahlen weder der Rechten noch der Lin⸗ 
ken die Mehrheit brachten, und die Kammer damit 
auf den toten Punkt gelangt iſt, nunmehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß ein Kabinett gebildet werde, in dem 
mehrere Parteien vertreten find. 


4 Die holländiſchen Wahlen 

haben nicht das von ihnen erwartste Ergebnis 
einer konſervativ⸗klerikalen Mehrheit gehabt. Die 
katholiſche Partei iſt zwar von 25 auf 30 Sitze in 
der Kammer gekommen, die Antirevolutionäre von 
11 auf 13. Rechnet man jedoch die drei konfervativ⸗ 
klerikalen Parteien, die Katholiken, die anti⸗ 
revolutionäre und die chriſtlich⸗hiſtoriſche Partei 
zufammen, Jo erhalten fie nicht mehr als 50 Sitze. 
Eine entſcheidende Niederlage bedeutet das Wahl⸗ 
ergebnis für die beiden liberalen Parteion, die die 
Hauptſtütze des Miniſteriums Cort van der Linden 
waren. Dio liberalen Anioniſten und die Frei⸗ 
liberalen hatten zuſammen 31 Sitze. Jetzt ver⸗ 
fügen fie nur noch über 10. Die ſozialdemokratiſche 
Arbeiterpartei wird ſteben Abgeordnete mehr in 
die Kammer ſchicken, im ganzen 22. Die ſozial⸗ 
demokratiſche Partei und die fozialiſtiſche Partei, 
die bisher nicht in der Kammer vertreten waren, 
haben dio erſtere zwei, die letztere einen Sitz er⸗ 
halben. Acht Abgeordnete werden jeder eine be 
ſondere Partei, d. H. eine Intereſſegruppe ver⸗ 
treten. Häufig ſtehen ſich alſo Me Parteien der 
Linken und der Rechten gleich ſtark gegenüber. — 
Zum Ausfall der holländiſchen Wahlen meint die 
„Germania“: In der äußeren Politik des Landes 
dürfte keine Anderug herbeigeführt werden. Die 
Neutralität werde an der jetzigen Zuſammen⸗ 
ſetzung der Kammer vielleicht eine größere Stütze 
haben. 


Der Holländiſche Geleitzug noch Niederländiſch⸗ 
’ Indien. 


Das Korreſpondenzbureau meldet, daß nach 
Haag eingegangenen Berichten der Geleitzug Frei⸗ 
tag, früh 5% Uhr, die Reiſe nach Niederſändiſch⸗ 
Indien angetreten habe. 


Die Kühlmannſchen Erklärungen im englischen 
Unterhaufe. 

Pazifiſt Maſon fragt im engliſchen Unterhaus, 
was die Regierung zu unternehmen gedende, in 
Hinblick auf die Erklärung des Staatsſekretärs 
v. Kühlmann über die deutſchen Kriegsziele im 
Reichstag. Der Unterſtaatsſekretär für auswärtige 
Angelegenheiten Cecil antwortete, er könne nicht 
einſehen, daß es nützlich wäre, auf eine ſo un⸗ 
beſtimmte und unentſchiedene Er- 
Unſere 


Kriegsziele, fuhr er fort, ſind allgemein bekannt, 
aber wir warten vergeblich auf eine klare und un⸗ 
zweideutige Feſtſtellung der Kriegsziele unſerer 
Feinde. Schließlich erſuchte Maſon Darum, eine 


recht nicht bereut wird, das iſt die Erklärung vom 
4. Juli 1918, nicht nur eine Anabhängigkeits⸗ 
erklärung, ſondern auch eine Erklärung der Zu⸗ 
ſammengehörigkeit. — Admiral Sims ſprach über 
die Anterſtützung, die die Vereinigten Staaten zur 
See gegeben hätten und noch geben würden. Der 
Krieg werde ſo lange dauern, bis Deutſchland 
völlig geſchlagen fer. Zuletzt ſprach der frühere 
engliſche Botſchafter in Amerika Lord Bryce. 
Der Kanal⸗Tunnek. 


Von der internationalen parlamentariſchen 
Handelskonferenz in London wurde eine Enk⸗ 


der herrliche glänzende Empfang, der uns in fei- 
ner Hauptſtadt zuteil wurde, ſichern dem erhabenen 
Verſtorbenen unſere herzlichſte, dankdarſte Erinne⸗ 
rung, In dem Rieſenkampfe, in den wir ver 
wickelt ſind, haben es das enge Bundesverhältnis, 
das uns vereinigt und unſere Staaten mit Deutſch⸗ 
land und Bulgarien verbindet, ſowie die unver⸗ 
gleichliche Tapferkeit unferer Armeen und die 
Standhaftigkeit unſerer mutigen Völker ermög⸗ 
licht, allen unferen Gegnern die Stirne zu bieten, 
die ganz offenkundig unſere Staaten zu zerſtören 
und zu zerſtückeln wünſchen. Die weiſen pofitt- 
ſchen Gedanken, welche Zeichen der eben abge⸗ 
ſchloſſenen Regierung waren, bildeten auch deren 
Ruhm, fie weiſen den Weg, welcher zum endgiltt⸗ 
gen Sieg, zur Größe ges osmaniſchen Kaiſerreichs 
führt. Durchdrungen von der Gleichheit der Ge⸗ 
fühle Euerer Majeſtät hege ich die wärmſten 
Wünſche für deren Regierung, deren Glück und für 
eine glänzende Zukunft deren Volkes. — Ein Irade 
des neuen Sultans beſtätigt den Großweſir Talaat 
Paſcha und den Scheich Uel Islam Muſſa Kiaſim 
Effendi in ihren Amtern. 


Japan und die Entente. 
Der japaniſche Botſchafter Iſſhi hielt in Fair 


ſchließung angenommen, in der geſagt wird. daß haven (Maſſachufetts) eine Rede, in der er ver⸗ 


mit dem geplanten Tunnelbau unter dem Kanal 
hindurch ſo bald wie möglich begonnen werden 
müßte. Mit einer derartigen Verbindung könnten 
Expreßzüge in noch nicht ſechs Stunden von Lon⸗ 
don nach Paris fahren und könnten in 20 Stunden 
in beiden Richtungen 30 000 Fahrgäſte und 30 000 
Tonnen Güter befördern. Der Tunnel könne in 
fünf Jahren fertig ſein. Er würde wahrſcheinlich 
der wichtigſte Faktor, um die weſtlichen Staaten 
in die Lage zu verſetzen, die Verluſte, welche ſie 
durch den Krieg erlitten hätten, wieder wettzu⸗ 
machen. 


Das faſſche Gerücht vom Tode des Zaren. 

Nach Meldung der „Nationaltidende“ aus 
Stockholm erklärte Lenin in einer Unterredung mit 
dem Moskauer Vertreter des Stockholmer Syndi⸗ 
kaliſtenblattes „Folkets Dagblad“ aufs beſtimm⸗ 
teſte die Meldung für unrichtig, daß der Zar er⸗ 
mordet ſei. 5 

Neue Gerüchte über die Zarenſamflie 

kommen aus Perm. Dem Kopenhagener „Afton⸗ 
bladet“ gegenüber hat ein Ruſſe, der mit dem 
Schiffe „Oporto“ von der Murmanküſte ankam, er⸗ 
klärt, an Bord dieſes Schiffes ſeien einige Mit⸗ 
glieder der Zarenfamilie geweſen, denen es gelun⸗ 
gen ſei, bei der Abführung von Jekaterinenburg 
nach Perm aus dem Zuge zu flüchten. Ob auch 
Zar unter den Flüchtlingen war, wollte der Ruſſe 
nicht verraten. Er ſagts nur, daß man bald Neues 
vom Zaren hören würde. ee 


Die Flucht des Großfürſten Michael, 

Aber die Flucht des Großfürſten Michael 
Alexandrowitſch, des Bruders des Zaren, melden 
die Moskauer Blätter: In der Nacht auf den 15. 
Juni erſchien vor dem Gouvernementspalaſt, in 
dem der Großfürſt wohnte, eine Abteilung der 
Roten Garde, beſtehend aus Infanterie und 
Kavallerie, und zeigte dem Wachkommandanten 
einen ſchriftlichen Befehl der Sowjet⸗Regierung 
vor, mit woſchem die ſofortige Überführung des 
Gefangenen nach Perm wegen Anſchlagsgefahr an⸗ 
geordnet wurde. Da das Dokument keinen Verdacht 
erregte, wurde der Großfürſt der Abteilung der 
Roten Garde ausgefolgt. Er fuhr in einem Auto⸗ 
mobil weg, und feither iſt jede Spur verloren. 
Als man ſich tags darauf von der Fälſchung des 
Dokumemts überzeugt hatte, ordnete man Nach⸗ 
forſchungen an, die jedoch ergebnislos verliefen. 
Die Meldungen über das Schickfal der Gemahlin 
des Großfürſten widerſprechen einander. Während 
eimerieits behauptet wird, daß die Großfürſtin mit 
ihrem Gemahl geflohen ſei, erklären andere Mel⸗ 
dungen aus Petersburg, daß fie dort am 15. Juni 
verhaftet wurdo. — Wie aus nach London ge⸗ 
langten Moskauer Telegrammen hervorgeht, er⸗ 
ließ Großfürſt Michael eine Kundgebung, wonach 
er es als ſeine Pflicht anſehe, die Ordnung wieder⸗ 
herzuſtellen und Rußlands Macht aufs neue zu be⸗ 
gründen, nachdem die Auflöfung der Konſtituante, 
die über Rußlands Regterungsform hatte beſtim⸗ 
men ſollen, nur zu feinem Verfall geführt hat. Nr 
verſpricht allen Amneſtie, die an der Revolution 
zur Vertreibung der jetzigen Regierung teilnehmen 
wollen. 

Tataxrennachrichten. 

Das ukrainiſche Preſſebureau in Lauſanne hat 
am 1. Juli eine Meldung aus Kiew gebracht, daß 
japaniſche Truppen unter General Kato zur Un⸗ 
terſtützung der Tſchecho⸗Slowaken in Wladiwoſtok 
gelandet ſeien, ſowie daß Großfürſt Michael 
Alexandrowitſch zum Zaren ernannt ſei und gegen 
Moskau marſchiere. Wie von zuſtändiger Stelle 
gemeldet wird, iſt dieſe Meldung von Anfang bis 
zu Ende reine Erfindung. 


Zum Tode des Sultans. 

Kaiſer Karl hat folgendes Telegramm an den 
Sultan gerichtet: Tiefbetrübt durch die ſchmerzliche 
Nachricht von dem ſo unerwarteten Hinſcheiden 
Seiner Majeſtät des Sultans Mohammed Reſchad 
bitte ich Ew. Majeſtät, mein aufrichtigſtes Beileid 
ſowie jenes meiner Gemahlin der Kaiſerin und 
Königin entgegenzunehmen. Die Beziehungen per⸗ 
ſönlicher Freundſchaft, welche wir ſo glücklich 


ſprach, daß Japan feinen vollen Anteil am Krieg ⸗ 
in der Weiſe tragen werde, die ſeiner Anficht nach 
am wirkſamſten und am beſten zum Erfolge bei⸗ 
tragen könnte. Er bezeichnete die Gerüchte über 
die Möglichkeit einer Widerannäherung Deutſch⸗ 
lands an Japan als deutſche Intrigne, die dazu 
beſtimmt ſei, die Alliierten von einnander zu 
trennen. 

Ein neuer Kanflikt zwiſchen Mexiko und den Ber 

einigten Staaten. 

„Matin“ meldet aus Washington: Lanſing hat 
bei der mexikaniſchen Regierung gegen den Erlaß 
auf Beſteuerung der Ölgruben vom 19. Juli ab 
Einſpruch erhoben. 


Nom, 5. Juli. Der Kardinal Martinellt it 
geſtorben. 5 8 
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Fur Lage in Rußland. 


Laut Nachricht aus Helſingfors iſt der Mos- 
kauer Regierung gemeldet worden, daß in Ar⸗ 
changelsk ein engliſches Geſchwader von 13 Kriegs⸗ 
ſchiffen eingetroffen it. Aus Petersburg wird be 
richtet: Eine Verſammlung von Vertretern der 
Verwaltungsräte von 37 Gemeinden Nordrußlanda 
hat einen Aufruf an alle erkaſſen, in dem der Be⸗ 
Firksausſchuß von Murman des Doppelſpisls de 
ſchuldigt wird. In dem Aufruf heißt es, daß ſech 
der Vorſitzende dieſes Ausſchuſſes den Engländern 
verkauft habe und unklare Beziehungen zu engli⸗ 
ſchen Regierungsvertretern pflege. Sein und feiwer 
Gefinnungsgenoſſen Ziel ſet, eine Verbindung 
zwiſchen England und den Acchecho⸗Slowalen her⸗ 
zuſtellen, um die Revolution in Rußland zu er⸗ 
ſticken. Alle Nördlichen Bezirksräte werden zum 
kräftigen Widerſtand gegen einen Vormarſch der 
engliſchen Truppen aufgefordert und follen zu 
dieſem Zwecke die Brücken sprengen und Die 
Eiſenbahnlinien zerſtören. — Noch dem Helſing⸗ 
forfer Hufoudſtabsbladet“ haben die ruſſiſchon 
Sozialerevolutionäre aus England im ganzen 265 
Millionen Nubel angewieſen erhalten, von denen 
bereits 40 Millionen eingetroffen ſind. Durch Ber- 
mittlung der Sozialrevolutionzre haben bie 
Engländer von Archangelsk abs das Haupt 
quartier der iſchechiſch⸗flowaliſchen Bewegung in 
Petersburg errichten luſſfen.— „Stockholms Dag⸗ 
blad“, das die Zuſtände Im Rußland zufammen⸗ 
hängend beſpricht, iſt der Ansicht, man habe in 
nüchſter Zeit eln dewaffnetes Etnſchreſten der En⸗ 
tente in Rußland zu erwarten. 

Der Nat der Volkskommiſſare in Molau dat 
folgende Bekanntmachung erlaſſen: Der Vorſitzende 
des Murmannſchen Sowjets, Jurſew, welcher u 
den anglo⸗franzöfiſchen Imperial iſten ubergegzun⸗ 
gen iſt und au den feindlichen Handlungen gegen 
die Republik der Sowjets teilgenommen hat, wird 
als Feind derſelben erklürt und als außerhalb des 
Geſetzes ſtehend betrachtet. Wie die Preſfe werdet, 
iſt über Archangelsk der Kriegszuſtand verglingt 


worden. — Die Moskawer Preſſe veröffeneltcht 


folgenden Befehl Trotztkis: In Murman et frem⸗ 
des Militär gelandet worden troz des wusdrä: 


lichen Proteſtes des Nommiſſars für auswärtige 
Angelegenheiten. Der Sowjet der Vokkskom⸗ 


miſſare ſchreibt mir vor, dorthin die nötigen 
Streitkräfte zu entſenden, um die Küſte des Wel 
ben Meeres von der Beſttzergreifong durch engl 
ſche Impertaliſten zu fügen. Daher deſehhte ich 
folgendes: 1. Wer dem auswärtigen Militär Hilfe 
leiſtet, ob indirekt oder direkt, wird als 


verräter betrachtet und nach Kriegsgeſetz hingerich⸗ 


tet. 2. Der Transport von Archangelsk von 
Kriegsgefangenen, ob in bewaffneten oder unbe 
waffneten Abteilungen, oder einzelnen Leuten, 
iſt unbedingt verboten. Jeder, der hiergegen ver⸗ 


ſtößt, wird nach dem Kriegsgeſetz gerichtet 3. Zur 


Fahrt an die Weißmeer⸗Küſte benötigen ruſſtſche 
wie ausländiſche Bürger unbedingt die Erlaubnis 


des nächſten Kreiskriegskommiſſariats. Paſſagiere, 


welche ohne eine derartige Erlaubnis an die ge⸗ 
nannte Küfte reiſen, find zu verhaften. — Die 


Moskauer Preſſe meldet weiter: Das Militär⸗ 


* 
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Tommiffertet Gay die ſofortige Formierung von 
Batterien geg die Tſchecho⸗Slowaten verfügt. 
Die Weſtural⸗bahn iſt von Gegentevoluttonären 
gesäubert. In dem Abschnitt Slatouſt haben ſich 
die Gegentevonlttonäre nach Uſtitin⸗k zurück⸗ 
gezogen. Die Nchhta⸗Anternehmungen in Jaros⸗ 
lam, Nybinks, Kidſchms und Wologda befinden 
ſich in Ausſtand. Die Raphta⸗Verſorgung der 
Nordbahn und der Schiffahrt der oberen Wolga 
iſt eingeſtellt. — N Baku herrſchen traurige Zu: 
ſtände nach Melding aus Kiew. Die Waſſer⸗ 
leitung iſt abgeſcknitten, und die Verkehrswege 
wach außerhalb fin? unterbrochen. Brot iſt feit drei 
Monaten nicht vorhanden, andere Lebensmittel 
ſind ſehr teuer. Auch in der Krim, beſonders im 
Kreiſe Malta, oll Lebensmittelmangel herrschen. 
Die ukrainiſ⸗e Regierung hat die Ausfuhr von 
Lebensmitt⸗ * bis zur Klärung der politiſchen 
Oese iu ver Krim verboten. 


rr 
— el 


Probpinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 5. Juli. (Verſchiedenes.) Bei dem 
am Mittwoch über unſere Gegend ziehenden Ge⸗ 
witter ſchlug der 1 in die Scheune des An⸗ 
fiedlers Eberhard in Dreilinden ein und äſcherte 
fe ein. Mitverbrannt ſind eine ER Stroh und 

8 


fämtliche landwirtſchaftlichen Maſchinen. — Das 
Verdienstkreuz für Kriegshilfe erhielten: Lehrer 
Jordan⸗Rentſchkau. Gorny⸗Swierczynko, Sulz: | 
Bildſchön, Vetter⸗Siemon. — Ein Sugenbpflege: | 
a für die Lehrer und Lehrerinnen des Auf⸗ 
ſichtsbezirks Culmſee fand am 25., 26., 27. Juni, 
3., 4. und 5. Juli hierſelbſt ſtatt. Es wurde in 


zwei Gruppen unterrichtet, und zwar in Frei⸗ |% 


übungen und Geräteturnen durch Kreisſchul⸗ 
inſpektor Wolff und in volkstümlichen Übungen und 
Spielen dure) Lehrer Basler. Die Damen: 
abteilung leitete Frl. Gehrmann und Frl. Pauly. 
ßerdem wurden Lehrproben und Vorträge ge: 
halten über „Die geſchichtliche Entwickelung des 
Turnens“ (Kreisſchulinſpektor Wolff), „Praktiſche 
Winke für die Anleitung im Knabenturnen“, 
„Jugendpflege“ (Lehrer Basler), „Jugendkompag⸗ 
nien (Oberlehrer Johannes⸗Thorn), „lt. eine 
Jugendpflege bei den Kindern polniſcher Inſtleute 
möglich?“ (Lehrer Rink⸗Schwirſen), „Aufklärungs⸗ 
arbeit“ (Pfarrer Baſedow⸗Gurske) und über 
oe Jugendpflege“ (Kreisſchulinſpektor 
ff). 

e Freyſtadt, 5. Jult. (Kampfflieger Vizefeld⸗ 
webel Thom. — Laubheuſammlung.) Nachdem 
der Kampfflieger Vizefeldwebel Thom, ein gebür⸗ 
tiger Freyjtäbter, im vergangenen Herbſt mehrmals 
kurz hintereinander im Heeresbericht erwähnt 
worden war — zuletzt hatte er den 14. Gegner Be 
geſchoſſen —, enthält nun der Heeresbericht vom 
3. Juli die Kunde, daß er ſeinen 20. Gegner erle⸗ 
digt hat — Von der giefigen Volksſchule ſind bis⸗ 
Ber 50 Zentner trockenes Laubheu geſammelt wor⸗ 
den. Der größte Teil iſt bereits abgeliefert. 
Elbing, 3. Juli. (Das 100jährige Jubiläum 
des Landkreiſes Elbing) wurde durch eine Feſt⸗ 
Ehren des Kreisausſchuſſes gefeiert, an der als 
Ehrengäſte u. a. teilnahmen: Oberpräſident von 
Jagow, Regierungspräſident Förſter, Genetal⸗ 
keumant van Eben, Landgerichtspräſident Schmidt, 
Bürgermeiſter Sänide, Landrat Geheimrat Hage⸗ 
mann⸗Marienburg. Es wurde die Abſendung fol⸗ 
genden Telegramms an den Kaiſer beſchloſſen: 
„Eurer kaiſerlichen und königlichen Majeſtät bringt 
der zur Feier des 100jährigen Beſtehens des Land⸗ 
kreiſes Elbing verſammelte Kreistag allerunter⸗ 
tänigite Huligungsgrüße und das Gelöbnis allzeit 
unerſchütterlicher Treue dar. Im Hinblick auf die 
von Eurer Majeſtät als dem erhabenen Gutsherrn 
von Cadinen in landesväterlicher Fürſorge durch 
Errichtung der Kriegsblinden⸗Anſtedelungen in 
Cadinen und der Kinderſchutzanſtalt in Dörbeck 


ſegenverheißend vollendeten Werke der Volks⸗ 
Kan en der Kreistag heute einſtimmig und 
unter Bereitſtellung der N Mittel die 
Einri g eines Kreiswohlfahrtsamtes beſchloſſen. 
Der isverſammlung innigſter Wunſch iſt es, 


die dem neuen Amt obliegende vornehmſte 
Aufgabe, von einheitlicher Stelle aus die Wunden 
des Krieges im Elbinger Landkreis tatkräftig heilen 
zu Helfen, nach baldigem ſiegreichem Frieden unter 
Eurer Majeſtät gnäbigem Schutz reichſte Erfüllung 
Finden möge.“ 

Köntgsh 4. Juli. (Eine Baltiſche Woche in 
Königeberg) Wie Heine Aniverſität hatte bedeu⸗ 
tende Angehörige und Kenner der baktiſchen Lande 
für eine Reihe von Vorträgen gewonnen, die unter 
dem Namen „Baltiſche Woche zusammengefaßt 
waren und viel zum Verſtändnis der gegenwärtigen 
Verhältniſſe und der künftigen Entwickelung des 
Baltikums beigetragen haben. In den erſten beiden 
Vorträgen ſchilderte Profeſſor Dr. Seraphim, der 
Direktor des Königsberger Stadtarchivs und der 
ee Bihlioiheten, ein gebürtiger Balte, das 

iche Leben und die deutſche Kultur der bal⸗ 
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4 Lande im Wandel der Jahrhunderte. Ein 
f. untriſſenes Charakterbild des baltiſchen 
Volkes Generalſuperintendent D. Bernewitz in 


ſeinem Vortrage „Charakterbildendes und Charak⸗ 
keriſtiſches aus den baltiſchen Landen“. Ein Thema, 
das in Nöwigsberg beſonders ſtark intereſſiert, da 
der Wettbewerb 


größtem Einfluß auf den Königsberger Seeverkehr 


gewefen iſt und ſein wird, behandelte der Syndikus 
der Rigaer de mannichaft, von Neibnig, in 
feinem a über „Rigas Handel und Ver 
kehr. Ihren Abſchluß fand die Baltiſche Woche 


mit einem weniger ſpeziell baltiſchen als allgemein 
ruſſiſchen Thema: „Vom . Maxima⸗ 
lismus“, über das Dr. von Hedenſtröm ſprach. 

r Argenau, 5. Juli. (In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenfizung;) wurde zunüchſt Kenntnis ge⸗ 
nommen von der Nenikion der Skadthauptkaſſe im 
Monat Mai. Der Vertrag mit dem 
beſitzer von Rojenitiel in Lipie ub 
an das Hiefige Elektrizitätswerk wurde gene migt 
und der Preis für die Kilowattſtunde vom 1. Ok⸗ 
tober 1917 ab auf 70 Pfg. ſeſtgeſetzt. Den ſtädti⸗ 
ſchen Beamten einſchl. der Lehrerinnen an der 
ſtädt. gehobenen Mädchenſchule wurden ab 1. April 
1918 dis Ende März 1919 Kriegsbeihilſen und 
Kriegsteuerungszulagen nach den ſtaatlichen 
Sätzen gewährt, aber mit der Maßgabe, daß nur 
Kinder bis zur Vollendung des 14. Lebensjahres 
berüdfichtigt werden. Eingeſchloſſen find auch die 
Beamten, welche im Heeresdienfte ſtehen. Den 
Nichtangeſtellten wurden 15 Prozent des Gehalts 
als Kriegsteuerungszulage bewilligt. 

d Strelno, 5. Juli. (eichenfund Die Leiche 


eines neugeborenen Kindes wurde hier in einer 
Seubedenkammer verſteckk aufgefunden. Als 


er den Anſchluß 
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der baltiſchen Häfen immer von B 


Nitterguts⸗ A 


Mutter des Kindes wurde ein hieſiges Dienſt⸗ 
. ermittelt, welches in Haft genommen 
wurde. 5 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 7. Juli. 1917 Zuſammenbruch 
franzöſiſcher Angriffe bei Cerny. Scheitern ruſſi⸗ 
ſcher Angriffe bei Zborow. Erfolgreicher deutſcher 
Flugzeugangriff auf London. 1916 Furchtbare 
Verluſte der Engländer vor Ovillers⸗Contal⸗ 
mailon, der Franzoſen bei Biaches⸗Soyecourt. 
1915 Verſenkung des italieniſchen Panzerkreuzers 
„Giuſeppe Garibaldi“ in der Adria. 1913 Er⸗ 
nennung des Generals v. Falkenhayn zum preu⸗ 
Bilden Kriegsminiſter 1 
mann⸗Hollwegs in Petersburg. 1883 Prinz 
Eitel Friedrich zweiter Sohn des deutſchen Kaiſer⸗ 
paares. 1855 * Ludwig Ganghofer, deutſcher Ro⸗ 
manſchriftſtoller. 1815 Einzug Blüders in Paris. 
1796 * Kaiſer Nikolaus I, von Rußland. 1455 der 
ſächfiſche Prinzenraub durch Kunz von Kaufungen. 

8. Juli 1917 Erſtürmung franzöſiſcher Stellun⸗ 
gen dei Pargny⸗Filain. 1916 Erkämpfung des 
Überganges über die Moldawa bei Breaza. 1915 
Siegreiche Kämpfe mit den Ruſſen auf den Höhen 
von Krasnik. 1914 Eintreffen einer außerordent⸗ 
lichen engliſchen Militärkommiſſion in Frankreſch. 
1909 7 Marquis de Gallifet, bekannter franzöſi⸗ 
ſcher General im Kriege 1870/71. 1838 Ferdi⸗ 
nand Graf Zeppelin, der Eroberer der Luft. 1810 
* Nobert Schumann, berühmter Tondichter. 1808 
„Julius Moſen, der Dichter von „Zu Mantua in 
Banden“ u. a. 1621 * Jean de Lafontaine, bie 
rühmter Fabeldichter. 


Thorn, 6. Juli 1918. 


2 (Auf dem Feldeder Ehre gefallen) 
Ind aus unſerem Oſten: Gefreiter Otto Ezarski 
aus Culmſee, Landkreis Thorn; Gefreiter Albert 
Krauſe aus Scharnau, Landkreis Thorn; Ge⸗ 
freiter Max Roſenau aus Lobedau, Kreis 
Brieſen; Emil chmelter aus Wimsdorf, 
Kreis Brieſen; Leutnant d. R. Röſtel; Leut⸗ 
nant d. R. und Fliegerbeobachtungsoffizier Bern⸗ 
hard Stephan und Flugſchüler, Gefreiter Rudolf 
Urban, die den Fliegertod fanden; Gefreiter 
Emil Eulenberg. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: die Leutnants Willi und Herbert 
Kilnikowski aus Groß Lunau, Kreis Culm. 
— Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter Au 
wurde ausgezeichnet: Musketier Willi Iſaak⸗ 
john (Reſ.⸗Inf. 8), Sohn des Produktenhändlers 
J. in Freyſtadt. 

— (Perſonalver änderungen in der 
Armee.) Vizefeldwebel Zacheja (Thorn) der 
Fußartillerie zum Leutnant d. R., Rudau, Ober⸗ 
leutnant d. R. des Fußartillerie⸗Regts. 15 (Thorn, 
früher Dr. Eylau) zum Hauptmann befördert. 

— (Perſonalien von der Juſtiz.) Zum 
Geheimen Juſtizrat ſind ernannt: der Oberlandes⸗ 
erichtsrat Stölzel in Marienwerder und der 
Amtsgerichtsrat Lietz in Marienburg. 

— (Perſonalien vom OIzzeum.) Für 
das Oberlyzeum in Thorn iſt vom 1. Oktober Herr 
Geſanglehrer Mühlberg aus Konitz berufen. 

— (Die Aufklärungswoche im Oſten.) 
Am Donnerstag trafen die fremden Gäſte, von 
Allenſtein kommend, in Marienburg ein, wo 
fe unter Führung des Baurats Schmid das 
Ordensſchloß beſichtigten; abends fand ein Bei⸗ 
jammenjein im Geſellſchaftshauſe ſtatt. 

— (Journaliſten⸗Tagung.) Am vorigen 
Sonntag fand in Poſen eine 155 
des Poſenſchen Provinzialverbandes deutſcher Res 
dakteure ſtalt, dem am Vorabend ein „Ungarwein⸗ 
abend“ in der Schlaraffia vorausgegangen war. 
de wurde über die Wiederbelebung des 
Verbandes. Eine Berufsorganiſation wurde all⸗ 
ſeitig gewünſcht; ob durch Belebung des Verban⸗ 
des oder durch den Anſchluß der auswärtigen Mit⸗ 
glieder an den „Verein Poſener er: ſoll auf 
der nächſten Verſammlung im September ent⸗ 
ſchieden werden, zu der auch die weſtpreußiſchen 
Kollegen eingeladen werden ſollen, von denen ſich 
bereits ein Teil, da ein weſtpreußiſcher Verband 
nicht beſteht, dem Poſenſchen Provinzialverbande 
ee hat. 

— (Urlaubsgeſuche.) Das ſtellv. Gene⸗ 
ralkommando 17. Armeekorps, Danzig, erſucht uns 
um Veröffentlichung nachſtehender Notiz: In 
letzter Zeit häufen ſich die Fälle, daß bei den unter⸗ 
ſtellten Erſatztruppenteilen zahlreiche Urlaubs: 
geſuche unmittelbar von den Antragſtellern ohne 
Begutachtung durch die zuſtändige Kriegswirt⸗ 
ſchaftsſtelle pp. ae Zur Beurteilung der 
Notwendigkeit der Beurlaubungen iſt es erforder⸗ 
lich, daß derartige Geſuche durch den zuſtändigen 
Gemeindevorſteher, Polizeiverwaltung uſw. und 
durch die zuſtändige Kriegswirtſchaftsſtelle oder 
eren bet Behörde zur Prüfung und Weiter⸗ 
eitung eingereicht werden. 

— (Zur Behebung der Transports 
Ihwierdgfeiten im Heimatsgehiet,) 
die durch den Mangel an Pferden . 
werden, insbeſondere auch zur Verbeſſerung der 
Güter⸗An⸗ und ⸗Abfuhr auf Eiſenbahnen, hat die 
Pferzeverwaltung ſchon mehrere hundert mpf⸗ 
lügt in Betrieb geſetzt. Vom kommenden 
Auguſt an ſoll noch eine weitere Anzahl ſolcher 
Dampflaſtzüge mit Anhängern 8 und in 
zetrieb genommen werden, wo die Möglichkeit 
günſtiger Ausnutzung beſteht. Es müſſen alſo ent⸗ 
ſprechende Fördermengen, geeignete Verkehrsſtraßen 
und ausreichendes Perſonal vorhanden ſein. Der 
Betrieb verſpricht vor allen Dingen da Erfolg, 
wo Heizmaterial, alſo Steinkohle, Braunkohle oder 
Torf, gewonnen wird. Die Zugmaſchine kann mit 
zwei Anhängern von je 5 Tonnen Ladegewicht auf 
ebener guter Straße mit einer Geſchwindigkeit von 
6 Kilometer ſtündlich verkehren. Aber die Koſten 
und e ibt die Kriegsamtſtelle 
Danzig, Abteilung IL (Verkehr), auf Anfrage gern 
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uskunft. 

— (Werbung von Schilfrohr.) Die 
Landwirtſchaftskammer der Povinz Weſtpreußen 
erinnert die Landwirte der Provinz daran, daß 
zur Bekämpfung der Futternot ein gutes Futter⸗ 
mittel noch reichlich vorhanden iſt in den gewal⸗ 
tigen Beſtänden an Schilſrohr (phragmites commu⸗ 
nis) — nicht zu verwechſeln mit dem Kolbenſchilf 
(typha Tatifofie), das eine wertvolle Gef inſt⸗ 
Pflanze abgibt. Es kommt vor allem darauf an, 
daß das Schilf noch vor der Blüte 9 wird, 


weil es dann die meiſten verdaulichen Na e 
enthält. Es iſt ein dreimaliger Schnitt mögt 
einmal, ſobald die Pflanzen % Meter über das 
Waſſer hinausgewachſen find — man ſchneidet dann 
im Waſſer tehend —, ein zweitesmal Ende Juni, 
Anfang Juli, um welche Zeit man 20-30 Zenti⸗ 
meter über dem Waſſer ſchneiden muß, um die 


unter Waſſer ſch 
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Pflanzen nicht zu ſchädigen, ein drittesmak Ende 
Auguſt oder Anfang September, wobei man wieder 
neiden kann. Man ſchneidet das 
Rohr im indaſfe watend mit der Senſe oder Sichel, 
wo dies indeſſen infolge großer Waſſertiefe nicht 
angängig iſt, muß es von Kähnen oder beſſer noch 
von Flößen aus geſchehen. Wenn es ſich aber um 
rößere Flächen andelt, wird empfohlen, das Ab⸗ 
ſchnelden mittelit eines Freienwalder Krautungs⸗ 
meſſers, abgebildet in „Grundlehren der Kultur⸗ 
technik“ von Vogler, Seite 386, vorzunehmen. Die 
Herſtellung maſchineller Schneideapparate für ganz 
große Flächen iſt in Ausſicht genommen. Nähere 
Auskunft über alle einſchlägigen Fragen erteilt die 
Landwirtſchaftskammer. Das geſchnittene Nohr 
wird mit Stroh gemiſcht gehäckſelt und friſch ver⸗ 
üttert; es bildet alsdann ein ſehr wertvolles 
Futter für Pferde und Wiederkäuer. Getrocknet 
wird es en lich an Pferde verfüttert. Wenn 
ein Beſitzer ſein Schilfrohr nicht verwendet, ſo ſteht 
den Gemeinden oder, wenn dieſe darauf verzichten, 
dem Kriegsausſchuß für Erſatzfutter das Recht zu, 
das Schilfrohr zu werben, wobei der Beſitzer nur 
eine Entſchädigung erhält. Es ijt daher zu er⸗ 
warten, daß jedermann ſein Schilf ſelbſt erntet. 
Ein Verkauf überſchießender Mengen iſt übrigens 
nur an den Kriegsausſchuß für Erſatzfutter, Berlin 
W. 62, u 8429 55 11, geſtattet. 
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ur Verhütung von Hochwaſſer⸗ 
ſchäden) find von der Weichſelſtrombau⸗ 
verwaltung Anordnungen getroffen, welche in der 


„Hochwaſſer⸗Meldeordnung für die Weichſel“ auf⸗ 
eführt ſind. Dieſe Dienſtvorſchrift wird mit Kück⸗ 
ſicht auf etwa eintretendes Sommerhochwaſſer er⸗ 
neut in Erinnerung gebracht. Abdrucke der Melde⸗ 
ordnung werden von der Weichſelſtrombau⸗ 
verwaltung zum Selbſtkoſtenpreiſe von 55 Pfg. zu⸗ 
züglich des etwaigen Portos abgegeben. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro? Der Sonntag bringt eine Wieder⸗ 
holung der ſtimmungsvollen Biedermeier⸗Operette 
„Drei alte Schachteln“. Am Dienstag geht erſt⸗ 
malig in dieſer Spielzeit in neuer Einſtudierung 
Leo Falls Operette „Der fidele Bauer“ in Szene, 
während am Mittwoch „Drei alte Schachteln“ zur 
Wiederholung gelangt. | 

— (die age findet am Sonntag, 
ab 11.30 Uhr, auf dem Theaterplatz ſtatt. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 


ort, 5. Juli. (Ludendorff⸗Spende.) Für 
im ganzen 


die Ludendorff⸗Spende 15 hier | 
Vaterl. Frauenverein 1828,81 Mark, auf die evan⸗ 
geliſche Schule 376,71 Mark (265,82 Mark durch 


Sammelliſten, 58,30 Mark Eintrittsgeld bei Auf⸗ 


1 25 der „Feldgeiſter“ am Schulfeſte und 52,59 
Mark fr Ser Karten und Abzeichen an dem⸗ 
ſelben Tage), auf die katholiſche Schule 81,18 Mark, 
auf Seti elmühle (Rofenfeſt don Herrn Bohnke) 

tark und auf die gewerbliche Fortbildungs⸗ 


ſchule 11,40 Mark entfallen. 


Briefkaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen ſind Name, Stand und Adreſſe 
des Zrageſtellers deullſch anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 

Leſer, hier. 1) Die Golp⸗ und Silberſammlung 
iſt mit der Goldwoche nicht abgeſchloſſen, ſondern 
nimmt ihren Fortgang bis zum Ende des Krieges. 
— 2) In. der Goldwoche ſind eingegangen von 
148 Perſonen Goldſchmuck im Metallwert von 3101 
Mark und 400 Mark in Goldmünzen, von 50 Per⸗ 
Be Silberſchmuck im Metallwert von 404 Mark. 

er Ankauf von Juwelen kam nicht zuſtande, weil 
der Weis hinter der Erwartung zurückblieb. 

B., Mocker. Wir hatten wohl bemerkt, daß 
auch für die Aufklärungswoche ein „Programm 
gedruckt war. Übrigens iſt uns die Erleuchtung 
gekommen, daß wir in der deutſchen Sprache doch 
ein Wort für Programm beſitzen, und zwar ein 
5 ſchönes, nämlich „Weiſer“, wohlbekannt aus 
dem Wort Wegmweiſer. Feſtweiſer, Konzertweiſer, 
Schulweiſer, Parteiweiſer — wir glauben, das 
hrauchte nur ein paarmal gedruckt zu werden, um 
ſich einzubürgern. Die Frage wäre nur, ob nicht 
etwa | br oder Konzertweiſung vorzuziehen ſei. 
Das Wort iſt urdeutſch, kurz, Dingwort, allver⸗ 
wendbar und 5 da es, ohne Führer zu ſein, 
Zeiger, Hin⸗ oder Anzeiger bedeutet, der über Weg, 
Feſt, Konzert, Schule, Partei orientiert. 


Feitſchriften⸗ und Büſcherſcch au. 


Die erſte ausführliche Ueberſichts karte 
der Ukraina liegt in einem ſchönen, 80: 110 om 
großen Blatte vor und zeigt, welch gewaltiges Gebiet ble 
junge Republik umfaßt. Das über die zumteil noch nicht 
ganz feſtſtehenden Grenzen des neuen Staates hinaus⸗ 
greifende Blatt enthält das ganze Gelände zwiſchen 
Warſchau — Moskau — dem Kaspiſchen und Schwarzen 


Meere — Varna — Sofia in ſehr reicher ln die] Sch f 


namentlich die Eiſenbahnſtationen beſonders berlickſichtigt 
und — worauf ſpeziell hingewieſen ſei — Angaben Aber 
die Standorte der Kohlenbergwerke, Eiſenerzbergwerke, 
Eiſenhüttenwerke, Salzbergwerke, Rohölgruben, Lokomotiv⸗ 
und Waggonfabriken uſw. dringt. Selbſtperſtändlich find 
die neuen Grenzen nach dem Frieden von Breſt⸗Litowsk 
auch ſchon eingetragen. Das für jedermann ſehr intereſ⸗ 
ſante, für unſere Induſtriellen und Ex⸗ und Importeure 
aber hervorragend wichtige Blatt iſt im Maße 1: 2 Mill. 
gearbeitet und gegen Einſendung von Mk. 9.10 von jeber 
Buchhandlung wie auch vom Verlage G. Freytag u. Berndt 
Wien VII., Schottenfeldgaſſe 62 (R. Frieſe, Leipzig, 
Seeburgſtraße 96) zu beziehen. 


Letzte Nachrichten. 


Beruhigende Erklärungen 
des öſterreichiſchen Kriegsminiſters. 

Wien, 8. Juli. Die Korrespondenz 
„Auſtria“ meldet: Bei dem Kriegsminiſter 
erſchienen Abordnungen der chriſtlich⸗ſozialen 
Vereinigungen des deutſchen nationalen Vers 
bandes, die über die Vorgänge an der Südweſt⸗ 
front Erkundigungen einzogen. Der Miniſter 
gab in zweiſtündiger Ausſprache eine er⸗ 
ſchöpfende, alle Punkte der Anfrage umfaſſende 
Darſtellung. Die Mitteilung des Kriegs⸗ 
miniſters wirkte, wie der Sprecher der Abge⸗ 
ordneten feſtſtellte, beruhigend und aufklärend. 


Amerikaniſche Truppenlandung in Genn. 


— 


1832,60 Mark zuſammengekommen, wovon auf N 


Bel der Variſer Ziteger-Dpfer. 

Bern, B. Juli. Laut „Progres de Jyon“ 
if die Zahl der feit dem 1. Januar 1918 bis 
1. Juli 1918 durch Flieger⸗Angriffe oder Fern⸗ 
beſchießung in Paris getöteten Perſonen 141, 
der der verwundeten 432. 5 Bi 


Ä Die iriſche Frage ‚ 
vor der engliſchen Arbeiterkonferenz. 
Bern, 5. Juli. Bei der Arbeiterkonferenz 
in London am 28. Juni ſchlug der Parlamen⸗ 
tarier James Ogrady eine Reſolution vor, 
welche ſofortige Homerule für Irland verlangt. 
Ograd ſagte: Laßt um Gotteswillen nicht die 
Schaden über England kommen, daß es zur 
Friedenskonferenz geht und von Feinden und 
Freunden gezwungen wird, Irland dieſen 
Erundſatz der Gerechtigkeit zuzuwilligen. Als 
Barnes im Parlament für Einführung der 
friſchen Wehrpflicht die Gewährung von Home⸗ 
rule zuſagte, betonte er, daß die Regierung 
damit ſtehen oder fallen werde. Er fragte den 
Premierminiſter, ob er damit ſtehen oder 
fallen werde. Er bejahte dieſes. Trotzdem if 
er noch im Amte. Ich fordere die jetzt an der 
Reichskonferenz teilnehmenden Staatsmänner 
der großen überſeeiſchen Doaminions auf, dar⸗ 
auf zu beſtehen, daß die Reichsregierung nums 
mehr ihnen dieſe Frage zur Regelung überläßt. 


Ausſtand engliſcher Bergleute. 
Bern, 5. Juli. „Daily News“ zufolge 
traten 12 000 Bergleute in den fünf Caſtleford⸗ 
Gruben in den Streik, wodurch wichtige 
nationale Induſtriezweige in Norkſhire ſehr 
in Mitleidenſchaft gezogen werden. 


Neuer Oberbefehlshaber 

der portugieſiſchen Truppen in Frankreich. 

Paris, 5. Juli. „Temps“ meldet aus 
Liſſabon: General Garcia Noſada wurde zum 
Oberbefehlshaber der portugieſiſchen Truppen 
an der Weſtfront ernannt. Noſada begibt ſich 
vor ſeinem Amtsantritt zur Beſprechung ges 
wiſſer techniſcher Fragen nach England. 


Vom Kriegsrat der Entente. 

Paris, 6. Juli. Havasmeldung. Der 
oberſte Kriegsrat hat ſeine 7. Tagung abge - 
halten. Er ſpricht der italieniſchen Aemee und 
dem italieniſchen Volke ſeine aufrichtigen 
Glückwünſche zu dem denkwürdigen Siege über 
die Fſterreichiſch⸗ungariſche Armee aus. At 
weſend waren u. a. Sir Nobert Borden, 
Premierminiſter von Kanada, Hughes, Pre⸗ 
mierminiſter von Auſtralien und mehrere 
andere Miniſter der Dominions des Britischen 
Reiches. Im Namen des oberſten Kriegsrats 
sprachen Clemenceau und Orlando den Ver, 
tretern der Dominions den Dank der alliierten 
Nationen aus für die glänzenden Leiſtungen 
der Teuppen der engliſchen Kolonien auf dem 
Schlachtfelde. : 
Nücktritt des norwegiſchen Staatsrats Peitz 

Kreiſtiania, 8. Juli. Der Staatsrat 
Prytz, Chef des Induſtrie⸗Berſorgungsamtes, 
erhielt im heutigen Staatsrat den nach⸗ 
geſuchten Abſchied bewilligt. Peytz führte in 
ſeinem Abſchiedsgeſuch an, daß er bei ſeiner 
Auffaſſung der Verhältniſſe nicht die Verant⸗ 
wortung übernehmen könne für Zuſtände, die 


‚feiner Meinung nach für die induſtrienle Ber 


ordnung infolge der Schwierigkeiten bei der 
praktiſchen Durchführung der verſchiedenen 
Beſtimmungen in Übereinkommen mit Awer ie 
eintreten werden. 


Berliner Bärfe, 


Wenn auch der die Börſe bedrücenden Steuernſorgen 
ſchäftliche Aufhaltung noch immer vorherrſchend bleibt, Te 
doch ſeitens der freien Makler und Mehrzahl der Bankers 
das ſtrenge Fernhalten von jeder geschäftlichen Betätigung 
aufgegeben worden. Die Kursentwicklung vollzog der 
fo ziemlich wieder unter normalen Bedingungen. Infolge der 
überwiegenden Nachfroge war auch r bie Grundteimwung 
als fer zu bezeichnen und für die 9 der führenden 
iffahrt⸗ und Monkanwerte fowee Pelrsleum⸗ und Kaf- 
papiere waren erneut Kursbeſſerungen mäßigen Umfangs 
feſtzuſtellen. Sonſt hat ſich bei der herrſchenden Geſchäſts⸗ 
ſtille wenig verändert, 


Berliner Produktenbericht 
vom 5. Jul. 


Bon Gertte kommt die 
doch fi bie Beger Infolge ber Feuhtigtil albt wer 
anz einwandfrei. Im Berliner Produktenveriehr waren auch 
Beute wiederum Kohlrübenpflangen ie großer Menge 
angeböten, ohne daß ſich jedoch die Kauſtuſt vergrößert 
Angebote herrſchten ferner in Stoppelrübenſamen, Inkarnaſtee, 
ao 2 D 52 175. 
achfrege zu Speſſezwecden. Raubfutterge 
wich serimdurt, In Napa wer manchen et 1 
bewerten. Wetter: apl. 
Fr 2 nBebnarar teE 
Nofferung der Deriſen⸗ ure am den Berlins: Warte. 


a. f. Intl, 8. B. 1 

r ae eee S en Gab "erst 

00 Fl. 278,89 | 278,-- | 272,50 | . 

00 173,80 118.— 17750 178. 
Schweden (100 190,28 190, 78 188,25 188,78 
Norwegen (109 178,25 | 173,76 | 172,25 172,78 
Schweiz (160 Gran) 140,25 | 140,76] 139,25 | 139,78 
ea | me nu me m 
‚ig! 5 a per 
8 vel 98% zum mm 
Spanien (100 Befetem) 108, 199, | 197, | 18, 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 6. Ju, früß 7 Uhr. 
Batometerſten d: 763 mm 
Waſferſtand der Welchſelt 0,16 Medes. 
Lufttemperatur: + 10 Grad Felſius. 
Wetter: trocken. Wind: Nordweſten. Br 
Vom 5. Ga bis 6. morgens höchſte Temperalas: 
+. 22 Grab Celſſus, niebrigſie + 7 Grad Celſius. ; 


Bern, 5. Juli. Stark zenſurierten Be⸗ 


richten der Genueſer Blätter iſt zu entnehmen, 
daß in Genua amerikaniſche Truppen⸗ 
abteilungen ausgeſchifft wurden 


W ; 
. (Aktteſtung des Wetterdienſtes in Bro 99857 
Borausfichtliche Witterung für Sonntag ben 7. uli: 
Wolkig, Temperatur ünderl, geitweife etwas Regen. 


Be ee 2 
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i l Interhaltungsmuft 
en erftraße 25. L.. ßen Der „Beer e 1 | n 
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Culmer 2 


Bürgergarten. In graf Be . 


‘ Reinhard Flehmke, „Oberſignalmaat N f Seltz bez J. Junk 
Anm 9. 6.18 abends fiel im Weſt 5 „ 0 
d. Eg. f Jeg wah Bin ee e Ge Hilft l. Taue tel. | 
10 . 
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a 
j Statt Karten. 

\ Ihre Vermählung geben hiermit bekannt: 

Franz Dombrowski 

% Luzie Dombrowski, geb. Wieschnewski. & 
Thorn den 6. Juli 1918. 
FEE e 
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» Hocherfreut geben wir die glückliche Geburt eines 
FE kräftigen 


Jungen 


bekannt 


treffer, der Gr Das 5 Furt Program. A 


* 
Das Programm: 


Galloni Gälberti Minder. 


Schlager. 
BUN Päſel. Schwank. in 1 Akt. 
Solis, Geſang und Spiel⸗ Duende. ag 

pielleitung. f 


Es ladet ergebenſt ein die 


=. Leutnant d. Rd. 


SER 


X 


Ritter des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. 
Das Offizier⸗Korps des Regiments be⸗ 
h trauert aufrichtig den Tod dieſes tapferen 
Kameraden und wird ihm ein bleibendes An⸗ 
denken bewahren. 


Im Felde den 16. Juni 1918. 


— Hof 


Teleph. 944. Culmer Chauſſee 53. Teleph. 944. 


. 


geb. Scheumann. 


Sn Hentschko, % et ben 1. Juli 1918, . ö Sonntag den 7. In Jan 1918: E 
auptmann und t. Führer eines V 5 ei 5 — 
Haupt 3. Zt. Füh Oberlehrer P. Weinmann und Frau, große Mi fili - 1. Tau lim Ter orden 


des brillanten Juli Progromms 


mit neuen Kräften! "Tg 


rer, 


bbb 
CCC 
‚Irmgard Frey, Operettenjängerin. 1 


Fee nie 8 


Für den Winter 1918/19 ſind wiederum 5 ‘ 
i Humoriſt. Geſangskomiker. 


6 Konzerte Barrax? 9) 


hervorragender auswärtiger Künſtler in Ausſicht genommen, die ſich 
9 85 telepath. Karten⸗Phänomen. ® 


nr Am 15 Juli ſtarben den Fliegertod 
„Flugſchüler, Gefreiter 


Audlolf Urban 


bee des Eiſernen Kreuzes 2. Kl, 
und 


eutnant d. R. und Veobachtungsoffizier 


Bernard Stephan 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe und 
\ öſterr. M.⸗V.⸗K. 3. (K. D.) 
Zwei erprobte, tüchtige Soldaten, die vor ihrer 
Zugehörigkeit zur Schule ſich auf den verſchiedenſten 
Kriegsſchauplätzen bewährt haben, ſind aus unſerer 
Mitte geſchieden, als ſie ſich für ihren neuen ſelbſt⸗ 
gewählten Beruf vorbereiten wollten. Ihr An⸗ 
denken werden wir ſtets in hohen Ehren halten. 


Im Namen der Slieget: Beobachterſchule: 


Qua 
3 en nmel, 


auf die Monate Oktober bis März verteilen. 

Der Preis der Sammelkarten für alle 6 Konzerte beträgt 16 Mk. 
zuzüglich 1,60 Mk. ſtädtiſcher Steuer, zuſammen 17, 60 Mk. Einzel⸗ 
karten koſten für jedes Konzert einſchl. ſtädt. Steuer 5 Mk. 5 

Die Zeichnung der numerjerten Sammelkarten und das Belegen B} 
der Plätze kann bis zum 5. Oktober bei Herrn Justus Wallis, Breite⸗ 1% 
i ſtraße, erfolgen. Wer einen Platz belegt, iſt bis zum 5. Oktober zur #% 

Zahlung der vollen Summe verpflichtet. Gezeichnete Karten werden 
weder umgetauſcht noch zurückgenommen; nur Wegzug vom Orte 
hebt das Abonnement auf. 


Thorn den 29. Juni 1918. 


Der Geſchäftsausſchuß. 


Gymnaſialdirektor Ganske. Prof. Günther. e Sr on 
Oberſtabsarzt Dr. Janz. Reichsbankdirektor M 


787 A d ² » ER SLR BA SCHE EEE" 
A. v. Lies, Ferry-Ferry! 
in ihren Typen. weibl. Humoriſt. 


E Minerva, feinkomiſches Geſangsduett. 
N Außerdem 2 große Einakter: 
E Grünspamt!! u br 
a Auf der ‚Hohreitsreife. 7 en in 1 Akt. 


Anfang der Vorſtellung 5 Uhr nachmittags. 15 
N Die Direktion MR 


Prof. Dr. Prowe. Juſtizrat Radt. Sehnligerot bricht. — — — 8 —— 


zus Artushof, ms if dem S chaubudenplatz. 
alien. Tafel W Sonntag den 7. Juli von 3 Uhr ab: 


Von 7 U t E Große Abſehiedsvorſtellungen Des Mund⸗ 
abends ab: Unterhaitungsmusik künftlers und akadem. gebild. Mundmalers 


eren. Raffael, ohne Arme. 


Sch x 0 ATZET Adler. Z Gefreiter E. KB un. Schaufteller 
Sonntag den 7. Juli: Wiese“ Kam 8 . 


— 1 5 — Sonntag den 7. Juli: 
ei EIN 92 190 Muiltär⸗Streichkonzert 


* ee Abend- Ronzert sem _ eee 
Unerwartet erhielten wir heute die traurige 8 BB 0 210° RER Sunendkonpennie ehr 1 | 8 


Nachricht, daß mein lieber, guter Mann, der für⸗ * 
Ben Im Monat Juli 
Ziegelei Park. e 


ſorgende Vater ſeiner drei Söhne, unſer hoffnungs⸗ 
voller Sohn, unſer unvergeßlicher Bruder, Schwager 
und Onkel, der 


Gefreite im Inf.⸗Regt. Nr. ___ 


‚Emil Eulen 


Sonntag den 7. Juli: Uebungen aus. „Drei alte 5 de. 


Wiederbeginn am Neu einſtudiert! Zum 1. male! 


Großes Rromenadenkongert, | 9. des it nenn, — Bu 


eee von der Muſikabteilung Erſ.⸗Batls. Inf.⸗Regts. Nr. 61. a Eee 0 


Leitung: Obermuſikmeiſter Edmund Henning. 


Mayd = 


Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Perſon 30 Pfg. 


Bochachtungsvoll G. Beh end. 10 5 Far- Gerechtelrahe 3. 
ine Münänben Alter don 34 Jah 28. 6. b Fimmel en Ss 
im blühenden Alter v ahren am ei h . i 
einer Patrouille gegen den Feind den Tod auf dem = Tivoli. rkg 3 1 1 1 Henny Porten 
Felde der Ehre gefunden hat. Sonntag den 7. Juli: RkRleinkunſtbühne, 0 


Dieſes zeigen in tiefer Trauer an 5 
8 Eulenberg, geb. Lemke, 
und Kinder, 5 
Eltern und Geſchwiſter. 


Großes Streich⸗Konz ert. 


Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. Eintritt 30 Pf., dene 60 Pf. 


ie e x 


Hochachtungsvoll 
Franz Grzeskowiak. 


9 88 Gatte fo früh geschieden biſt du aus der W Grünhol. m —— | | 


Lieben Kreis; ſchlumm're ſanft im ſüßen Frieden, wo 35 
Sonntag den 7. Juli: 


man nichts von Schmerzen weiß. Tapfer haſt du dort 
Großes Garten⸗Konzert, 


gerungen, in dem Kampf fürs Vaterland; nun zum 
Cale und gedrungen, reichte Gott dir feine Hand. 
ausgeführt von der Kapelle des IE „Batls. Inf.⸗Regts. Nr. 17. 
3 4 Uhr. Eintritt 20 1 10 


Selhenftein, feen Den er ede l a bak. 
. e, ine 


ſanft dein Gebein. Einſt werden wir uns wiederſehn in 
des Himmels Herrlichkeit, wenn wir werden auferſtehn 
ausgeführt von der Kapelle des Erſ⸗Batls. Inf⸗Regts. Nr. 176. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. Eintritt 30 Pfg. Kinder frei. 


aus des Grabes Dunkelheit. — Lieber Emil, ruh' in 
Kaiserhof -Park. 


Gerechteſtraße 3. \ 5 Kunft f 


{ 7 1 5 7 Uhr. f 8 
zu heiraten. 
Greifenherger, #1, zu heirat 


das Univerſal⸗Genie. 25 ichortenprinz. 


72 Sonntag dasſelbe im Metropol⸗ 
Ellen Berger, thealer, Friedrichſtraße 7, 
dortſelbſt von 11½—4 Uhr 
n ee Kindervorſtellung. 


Elli Malten 


“ey U. Laß, 4 1. | LEUTE 


Fantafle-Länzerin. 


Ella Paptive, 


Pens g 1 brauner 


. kragen von Bromberger⸗ 
raße bis Ziegelel⸗ ark verloren. Bei 


bie unerihöpfbare Humoriſtin. 13 Belohnung abzugeben Einfum 1. 
Marya Ferrera, Täalicer Kalender, 


Frieden, ae Liebe deckt dich zu. 


Liederſängerin. "N 


Hella Delonie, 


Geſangsſoubrette. 
U. a. m. 
Sonntag den 7. Juli 1918: 


PIE 


Karl Liedtke, Zn Al Dr. Kun? 


er verreiſt 
Hedi Lielike, r bis Ende Jul. = 


7 


kriegsgetraut. % Alelſerer Girner 


en SSS Montag 


d 11 
— — ea 


e ASS 5850| Dienstag 


Sonnabend! 


Sonntag 


Mittwoch 
oo | BER Donnerstag 


2 ia! 
große Vorſtellungen 
Nachmittags Abends ] 5 


EDER 


S 
* 
Thorn⸗Mocker, im Juli 1918. 95 mit ‚Buriien, ö 918560 mee ſucht Sonntag den 7. Juli: 4 Uhr, 7 Uhr. September 
Ss — zum ober 1918 Stellung. Gewächs ⸗ 0 br 8 10 
FESSESSESESETSEEE haus und Wohnung vorhanden. o Weindiele ſepariert. 9 1511617 
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ESTER RR ZI TRATTLEANTETETENANEETE ELANAELZETTLT EUEETRTEBTESAENTRTERNEERTEI 


Reue Dorihläge zur Regelung der 
Volksernährung. 

„Der dem Reichstag zugegangene Nachtrag zum 
mündlichen Bericht des Ernährungsausſchuſſes 
über den 11. Nachtrag zum Denkſchrift über wirt⸗ 
ſchaftliche Maßnahmen enthält die im Ausſchuß ge⸗ 
machten Vorſchläge zur Regelung der Volks⸗ 
ernährung. Die Ausſprache im Ausſchuß hat er⸗ 
geben, daß eine größere Anzahl von Parteien ſich 
der überzeugung nicht mehr verſchließt, daß das 
gegenwärtige Syſtem der Volksverſorgung, für 
deſſen Einführung im Anfang des Krieges gute 
Gründe politiſcher und pfychologiſcher Natur be⸗ 
ſtanden haben, nunmehr nicht weiter fortgeſetzt 
werden kann und darf. Es ſei an der Zeit, gewiſſe 
Abänderungen daran vorzunehmen. Es wird in 
Vorſchlag gebracht, den jog. kleinen Schleichhandel, 
durch den zu ſehr hohen, im Verborgenen geforder⸗ 
ten und gezahlten Marktpreiſen beträchtliche 
Warenmengen umgeſetzt werden, legitim zu machen. 
Die Folge werde ſein, daß die hohen Preiſe ſinken 
würden. Ein weiterer Vorſchlag geht dahin, daß 
nur ein Teil der Erzeugniſſe, insbeſondere des 
Bratgetreides, behufs Sicherſlellung der Ber: 
ſorgung der Bevölkerung beſchlagnahmt, das übrige 
Brotgetreide dagegen völlig freigegeben werden 
ſoll. Um dieſe übrigbleibenden Mengen zu er: 
faſſen, müſſe dem Beſitzer ein Preis geboten wer⸗ 
den, der den für die abzuliefernden Mengen zu 
zahlenden Preis um die Hälfte überſteigt. Zur 
Begründung dieſes Vorſchlages wird ausgeführt: 

„Jeder Kenner ländlicher Verhältniſſe weiß, 
daß, wenn der Landwirt etwas verbergen will, er 
8 viele Stellen hat, die ſelbſt bei einer noch Jo 
gründlichen Reviſion nicht gefunden werden 
können; und ſoviel Perſonal, um die Reviſionen 


auf allen Gütern, Höfen, Stellen und Feldern fort⸗ 


geſetzt und gründlich vorzunehmen, iſt nicht vor⸗ 
Handen ... Der hohe Preis von 22,50 Mark für 
den Zentner wird ihn veranlaſſen, nicht ein Korn 
mehr zu behalten, als er dringend gebraucht; er 
8 ſcheinbar Herr über ſeine Produkte und zu⸗ 
ö eden, und keine Polizei ärgert ihn; dabei wird 
der Durchſchnittspreis kaum höher ſein als bisher. 
Wird derart mit allen Erzeugniſſen, Getreide, Kar⸗ 
toffeln, Rüben, Butter, Eier uſw. verfahren, jo be: 
dummen wir alles heraus, was der Landwirt nicht 
ganz dringend für ſich und ſeine Familie gebraucht.“ 


Für die Kartofſelverſorgung wird Rückkehr zu 
dem im Jahre 1916 angewendeten Lieferungs⸗ 
verfahren empfohlen. Der Grundſatz müſſe ſein, 
„daß die Kartoffeln, die durch bie Lieferungs⸗ 
verträge für das Reich ſichergeſtellt werden, ſo hoch 
im Preiſe ſtehen, daß der Landwirt das volle 
pekunjäze Intereſſe hat, vor allem das Reich zu 
beliefern. Einen Ausgleich des Preiſes zur billi⸗ 
geren Abgabe an die unbemittelte Bevölkerung hat 
das Reich in geeigneter Weiſe herbeigeführt. Das 
durch Lieferungsvertrüge feſtzulegende Quantum 
Mt ſo zu berechnen, daß pro Tag und Kopf der ver: 
forgungsberechtigten Bevölkerung ein Pfund Kar⸗ 


Berliner Brief. 


g 2 (Nachdruck verboten.) 
Es iſt, um aus der Haut zu fahren, wenn man 
die „Spaniſche“ hat, — die „ſpaniſche Krank⸗ 
beit“ heißt das. Ich habe ſie — nein: fie hat 
mich ſeit drei Tagen. Aber ich fahre doch nicht 
mus meiner Haut, die ich im Durchhaltekriege immer⸗ 
Bin ſchätzen gelernt habe. Ich empfehle es auch 
(Heben Mitleidenden Ihres Leſerkreiſes, die der 
ſpaniſche Stiefel zurzeit drückt, nicht. Es wäre 
werkehrt. Denn geſetzt den Fall, du entäußerteſt 
Dich freiwillig deines erprobten, bezugsſcheinfreien 
Batürkichen Bekleidungsſtoffes, um in irgend eine 
Erfatzmenſchenhaut einzuſchlüpfen, — erſtmal: wer 
weiß, wis für eine Sorte du erwiſchſt, und zum 
andern: du wirſt dennoch erwiſcht von derſelben 
deutſchen Grippe. Das iſt ſie nämlich eigentlich, 
die alte gute (böſe) Bekannte von einſt, die In⸗ 
fluenza, die man jetzt als ſpaniſch anſpricht, und fie 
geht überall umher, tritt „ohne anzuklopfen“ herein 
und picſakt dich, daß dir der Atem, Appetit und 
das Kriegstabakpfeiſchen ausgeht. Das einzige, 
was du beißen magſt, das find die Zähne. Die 
Weiße zuſammen und halte durch — biſt's ja nach⸗ 
gerade mit ſonſtigen Weltkriegsgräßlichkeiten ge⸗ 
wohnt geworden. Mehr kann ich nicht raten auf⸗ 
grund meiner bisherigen Erfahrungen als ſpani⸗ 
cher Krankheitsträger. Was nun die Form des 
Auftretens der ſogenannten Spanierin in Berlin 
anbetrifft, jo iſt fie nicht ſchlimm im Seuchenſinne. 
Die meiſten Fälle ſind bisher ohne ernſthafte Ver⸗ 
wickelungen ausgegangen. Komplikationen freilic 
— wie die Arzte das nennen — liegen in ver⸗ 
ſtärktem Maße in der Luft, ſolange die ſo beſchaffen 
iſt wie dieſer Juli, der, wie ſein Monatsvorgänger, 
ein Baſtard von April und November iſt. Man 
friert „wie ein Schneider“, und es regnet andau⸗ 
ernd Strippen von unwahrſcheinlichſter Länge. 
So miſcht ſich in die perſönliche Sorge des Ein⸗ 


Kriegswirtſchaft in 


; wnorn, Sonntag den 7. Juli 1018. 


(3weites Blatt.) 
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36. Jahrg. 
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toffeln geſichert iſt. Im übrigen bleibt die al den ſtellvertretenden kommandierenden General 


töffel von jeglicher Bewirtſchaftung frei“, 

In weiteren Anträgen wird in Vorſchlag 
gebracht:: Ne: 

„Die Milchpreiſe find gemäß den heutigen 
Produktionskoſten, die bei freiem Markte berech⸗ 
tigten Marktpreiſen entſprechen würden, zu erhöhen. 
Die Kommunen haben Einrichtungen zu treffen, 
daß die minderbemittelte Bevölkerung die Milch 
zu ermäßigten Preiſen empfängt. Die Bewirt⸗ 
ſchaftung des Viehes und Fettes bleibt zurzeit be⸗ 
ſtehen. Obſt, Gemüſe, Eier bleiben von jeder Be⸗ 
wirtſchaftung frei.“ 


Deutſcher Reichstag. 
184. Sitzung vom 5. Juli, 2 Ahr. 
Am Tiſche des Bundesrats: Kris 
von Stein. 

Auf der Tagesordnung ſtehen 


Anfragen. 


Abg. Schwabach (natl.) fragt. ob auf die 
militäriſche Einreiſeerlaubnis nach Kurland nicht 
verzichtet werden könne. 5 
General von Wrisberg erklärt, daß aus 
militäriſchen Gründen dies noch nicht angängig ſei. 
Abg. Margquart (natl.) fordert Anter⸗ 
ſtützung ſtellenloſer Angeſtellter aus der Tabak⸗ 
fabrikation. 
Geheimrat Würmeling verweiſt auf die 
Kriegswohlfahrtspflege der Gemeinden. 
Abg. Dr. Müller ⸗ Meiningen (Pp.] weiſt 
auf die Verwilderung der Jugend hin und fordert 
Entlaſſung aller garniſonverwendungsfähi, 
arbeitsverwendungsfähigen Lehrer für Hoch⸗, 
Mittel⸗ und vor allem Volksſchulen, ſowie der 
älteren Jahrgänge der kriegsverwendungsfähigen 
ehrer. 
Oberſt von Braun erwidert, daß das 
Kriegsminiſterium ſich ebenfalls mit der Jugend⸗ 
frage beſchäftigt habe. Schon im Jahre 1916 
wurde eine Verfügung erlaſſen, wonach garniſon⸗ 
und arbeitsverwendungsfähige Lehrer, ſowoit tun⸗ 
lich, zu enklaſſen find Dienſtlich unentbehrliche 
Leute müſſen, bei der Truppe gehalten werden, 
auch wenn fie nicht kriegsverwendungsfähig find. 
Abg. Dr. Müller: Meiningen (Vp.): Wenn 
die Lehrer Kur entlaſſen werden können, wenn fie 
als militäriſch entbehrlich erachtet werden, ſo find 
ſie der Willkür der Vorgeſetzton überliefert. Iſt es 
richtig, daß die Entlaſſung van g. v.⸗ und a. v.⸗ 
Leuten nut erfolgte. wenn k. v.⸗Leute aus der 
Heimat dafür eingetauſcht wurden? Tatſächlich 
war alſo die Sache damit illrſoriſch gemacht. 
Oberſt von Braun! G. v. und a. v.⸗Lehrer 
werden enblaſſen, wenn nich, beſondere militäri⸗ 
ide Gründe dagegen ſprochen, eie in jedem einzel⸗ 
nen Falle unterſucht werden Von dem erwähnten 
Austauſch iſt Abſtand genommen worden. 
Abg. Stücklen (Soz.) weiſt darauf hin, daß 
der Stellvertretende komiandierende General des 
zweiten Armeekorps von Vietinghoff das Halten 
des „Vorwärts“ für ſämtliche Lazarette ſeines Be⸗ 
fehlsbereichs nerboton hat. 
General v. Wrisberg: Der General von 
Vietinghaff hat in ſeiner Eigenſchaft als Truppen⸗ 
befehlshaber den „Vorwärts“ für Lazarette und 
Kafernen verboten. Das Nacht, ein ſolches Verbot 
zu erlaſſen kann ihm nicht beſtritten werden. Das 
Kriegsminiſterium iſt nicht in der Lage. eine Auf⸗ 
hebung des Verbots zu verfügen. Er hat ſich an 


—— 


migiſter 


A 


zelnen um den Ausgang der Kriegsmaſſen von 
heute die Sorge um die — Kartoffeln von 
morgen. Denn es iſt kiar, daß die neue Kartoffel⸗ 
ernte gefährdet wird, wenn der Guß nicht endlich 
endet. Dabei haben wir gerade mit der alten 
Kartoffelſorge eben jetzt noch ſchwer genug zu 
kämpfen. Die älteſten Pokonaiſefrauen haben 
ſolche vielſtündigen Poſongiſen, wie in dieſer 
Woche, vor den Kartoffelkellern und Läden noch 
nicht erlebt. Fünf Tage gad es an vielen Stellen 
überhaupt keine Kartoffein. Einſtweilen hat man 
wieder einige Vorräte heranbekommen, aber in der 
Woche foll es ſtatt vordem ſieben nur noch drei 
Pfund Kartoffeln geben. Es iſt keine Luft, ohne 
Kartoffeln zu leben, noch dazu bei verkürzter Brot⸗ 
ration! Kartoffelſchreck zählt zu den ſchrecklichſten 
der Schrecken, von denen ſich auch der nicht über⸗ 
ernährte Schiller weiland denn doch noch nichts 
hat träumen laſſen 

Nun, wir werden, da es einmal nicht anders iſt, 
mit unſerem altpreußiſchen Darberſinn auch über 
den Berg hinwegkommen. So etwa ſagte wenig⸗ 
ſtens Oberbürgermeiſter Wermuth in der Stadt⸗ 
verorönetenfigung, wo es eine große Kartoffel⸗ 


debatte gab. Inzwiſchen erheben ſich andere Berge 


auf dem ewig unebenen Kriegspfade der Heim⸗ 
armee. Die werden auch Sie zu ſpüren bekommen; 
denn der Bundesrat hat ſie für alle aufgebaut. 
In der Verordnung, die ich meine, heißt es, daß 
gleich neun neue Wirtſchaftsſtellen und 
eine Reichsſtelle für Textilwirtſchaft 
dazu errichtet werden ſollen: eine Glucke mit neun 
Küken! Sie ſollen „zur Abhilfe wirtſchaftlicher 
Schädigungen in der Zeit des berganges von der 
die Friedenswirtſchaft“ die 
vorbereitenden Maßnahmen treffen. Jedes der 
Küken bekommt von der Mutterhenne einen be⸗ 
ſtimmten Geſpinſtſtoff zugewieſen, von der Seide 
bis zum Papiergarn. Eins ſteht feſt: es wird ſich 


mit dem Erſuchen gewendet, ſeinen Standpunkt 
darzulegen. N 

Abg. Dr. Müller- Meiningen (Pp.) fragt 
an, was geſchehen ſoll, um die deutſchen In⸗ 
genieure, Chemiker und Techniker im Heere 
beſſer als bisher zu verwenden und ihnen eine 
ihrer Bildung entſprechende Stellung in der 
Armee zu ſichern. 

General n. Lirtsberg erklärt, daß beſonderer 
Wert darauf geiegt werde, die techniſchen Fähig⸗ 
keiten völlig auszunutzen. 

Abg. Dr. Müller⸗ Meiningen (Pp.): Sit 
dem Reichskanzler bekannt, daß hervorragende 
techniſche Beamte, Oberingenieure, die große tech⸗ 
niſche Betriebe leiten, in eiſtzelnen Fällen mit 
den gemeinjten Arbeiten (Kloſettreinigen, Spuck⸗ 
näpfe ſäubern, Kartoffeln ſchälen uſw.) in de⸗ 
mütigender Weiſe beſchäftigt werden und was ge⸗ 
denkt er zu tun, um die in ſolcher Weiſe verletzte 
„Slonomie der Kräfte“ gegenüber den geiſtigen 
Arbeiten beſſer als bisher durchzusetzen. 

General von Wrisberg: Wenn dem 
Kriegsminiſter ſolche Fälle bekannt werden, wird 
er eingretfen. 5 5 

Abg. Trimborn (Ztr.) weiſt darauf hin, 
daß nach der Behauptung der feindlichen Preſſe 
Paris am Fronleichnamstage beſchoſſen wor⸗ 
den ſei. 

General von Wrisberg: Paris iſt auf 
Befehl der Oberſten Heeresleitung am Fron⸗ 
leichnamstage am 2. Juni nicht beſchoſſon worden. 
Die. Franzoſen feiern das Fronleichnamsfeſt nicht 
an demſelben Feſttage, ſonder an dem darauf fol⸗ 
geden Sonntag. Auf dieſe Tatſache hatte Kardi⸗ 
nal von Hartmann die Oberſte Heeresleitung 
rechtzeitig aufmerkſam gemacht. 

Der Erſte Staatsanwalt in Köslin fordert die 
Genehmigung zur Strafverfolgung des Abg. von 
Borin (konſ.) wegen Steuerhinterziehung. 

Abg. Stupp (Ztr.) berichtet über die Ver⸗ 
handlungen des Geſchäftsausſchuſſes. Gegen den 
Abg. von Bonin iſt Anklage wegen Steuerhinter⸗ 
ziehung erhoben worden. Der Ausſchuß ſchlägt aws 
grundfätzlichen Erwägungen vor, die Genehmigung 
zur Strafverfolgung nicht zu erteilen. a 

Abg. von Bon in l(konſ.): Ich bitte die Ge 
nehmigung zu erteilen. Es muß feſtgeſtellt wer⸗ 
den, ob an der Beſchuldigung etwas iſt oder nicht. 
Ich kann unmöglich dieſe Anſchuldigungen viel⸗ 
leicht noch zwei Jahre auf mir ſitzen laſſen. Ver⸗ 
ſagt der Reichstag die Genehmigung, ſo muß ich 
mein Mandat niederlegen. Es kann für den 
Reichstag nicht endgiltig ſein, ob gegen einen 
Volksvertreter eine ſolche Beſchuldigung erhoben 
wird oder nicht. 

Abg. Gröber (Ztr.): Der Ausſchuß hat auch 
jederzeit Ausnahmen zugelaſſen. Ich bin dafür, 
daß in dieſem Falle eine Ausnahme gemacht wird. 

Abg. Landsberg (Soz.): In ſolchen Fällen 
muß ein Grundſatz gelten. Die Immunität iſt ein 
Recht des Reichstags. . 4 

Abg. Dr. JZund (natl.): Auch wir find dieſer 
Meinung. Es darf in der Immunitätsfrage keine 
Anſicherheit geſchaffen werden. f 

Abg. Lieſching (Br): In außetgewöhn⸗ 
lichen Fällen, wo die Tagung jahrelang dauert, 
kann auch einmal einem Wunſche machgegeben 
werden, ohne daß ein Präjudiz ‚geieften wird. 
N ee Mus a das 
Abgeordnetenhaus e rafverfolgung zu⸗ 
gelaſſen. über die Sommerferien kann das Ver⸗ 
fahren erledigt fein. I 

Abg. Dr. Arendt (D. Fr.) ſchließt ſich 
dem an. 


Abg. Haaſe (U, Soz.) iſt für den Ausſchuß⸗ 


antrag. 

alsbald eine Rieſenngchfrage nach Schreib⸗ 
maſchinen und Stenotypiſtinnen bemerkbar machen. 
Was weiter etwa für Segen aus der Sache er⸗ 
wachſen wird, bleibt nicht ohne ein gewiſſes Anbe⸗ 
hagen abzuwarten, mit der Geduld, die den Haupt⸗ 
faden in dem unzerreißbaren Geſpinſt ausmacht, 
das wir ja immer noch aufzuweiſen haben: den 
ſtärkſten Nervenfafern!... 

Den Kriegsgeſellſchaften traut man hier nun 
einmal nicht über den Weg, oder vielmehr: man 
traut ihnen nicht viel zu. Man ſieht ihrer lieber 
Dutzende verſcheiden, als neue erſtehen, und mögen 
ſie noch fo verheißungsvoll Friedensübergangsziele 
an die noble Eingangspforte heften. Da hat der 
Friedenauer Bürgermeiſter Walper ein neckiſches 
Treffwort geſprochen. Es war auf der Berfamm- 
lung des Bürgerbundes Großberlin im Abgeord⸗ 
netenhauſe, wo eifrig über die jo dringende Woh⸗ 
nungsfrage für Groß⸗Berlin beraten wurde. Der 
zweite Redner, Bürgermeiſter Walper, ſchlug unter 
allgemeiner zuſtimmender Heiterkeit vor, die palaſt⸗ 
artigen Bürohäuſer der unzähligen Kriegsgeſell⸗ 
ſchaften zu Wohnhäuſern einzurichten; dann wür⸗ 
den die Geſellſchaften mit einem Schlage volks⸗ 
beliebt werden 

Der Oberbefehlshaber in den Marken, der neue 
Herr, läßt ſich mit einer Verordnung ſpüren, die 
ſchon eher der Volksſtimme Rechnung trägt, die be⸗ 
kanntlich, je länger der Krieg dauert, deſto weniger 
Freude an der Überfülle der Verordnungen empfin⸗ 
det. Er kündigt an, daß zur Verminderung der 
Anſicherheit auf den Straßen Groß⸗Berlins eine 
Verſtärkung der öffentlichen Beleuch⸗ 
tung vorgenommen werden ſoll, und zwar um 


nahezu die Hälfte des Friedensbedarf?s Das war 
ein Ziel, ſeit langem aufs innigſte gewünſcht; 


denn unter dem Schutze der Dunkelheit in den 
Straßen ſind die Ausſchreitungen des Verbrecher⸗ 
tums aller Richtungen, von deuen eine zeitlang 

5 = 


Für den Ausſchußantrag ſtimmen die Sozial⸗ 
demokraten, ein Teil der Fortſchrittler und Na⸗ 
tionalliberalen ſowie vereinzelte Abgeordnete an⸗ 
derer Parteien. Da aber die Abſtimmung zwei⸗ 
felhaft erſcheint, wird der Hammelſprung vor⸗ 
genommen. 

Es ergibt die Annahme x. Antrages des Ge⸗ 
ſchäftsordnungsausſchuſſes it 121 gegen 118 
Stimmen. Die Genehmigung zur Strafverfolgung 
des Abg. v. Bonin wird alſo micht erteilt. 

Es folgt dann die geſtern wegen der ſchlechten 
Beſetzung des Hauſes zurügeſtellte Abſtimmung 
über den Antrag Dr. Arendt (D. Fr.), der den 
Reichskanzler erſucht, die Sparmetalle in 
den Privatwirtſchaften erſt einzu⸗ 
stehen, wenn die Sparmetalle aus 
allen öffentlichen Gebäuden abge⸗ 
liefert ſind. Auch dieſe Abſtimmung muß im 
Hammelſprung erfolgen. Der Antrag wird mit 
151 gegen 85 Stimmen angenommen. 

Darauf wird die dritte Leſung des Haushalts⸗ 
plans fortgesetzt, und zwar bei der Verwaltung 
des Reichsheeres. . x ? 

Mit zur Beratung geſtellt werden in zweiter 
Leſung die Geſetzentwürfe betreffend Milderung 
im Strafgeſetzbuch und zur Heranziehung von 
Heeresunfähigen zum militäriſchen Arbeitsdienſt⸗ 

Zum erſten Geſetz hatte der Ausſchuß weiter⸗ 
gehende Milderungen beſchloſſen. Schließlich Hatte 
er ſich damit begnügt, dieſe Anträge in Entſchlie⸗ 
ßungen umzuwandeln, die nun dem Haufe vor⸗ 
gelegt werden. Sie fordern Milderungen bei der 
Fahnenflucht und der unerlaubten Entfernung. 
Zum zweiten Geſetz wird eine Entſchließung vor⸗ 
gelegt, wonach die Heeresunfähigkeit erliſcht 
wenn zehn Jahre verfloſſen ſind. 

Präſidentl Fehrenbach macht darauf auf 
merkſam, daß bereits acht Redner gemeldet ſind. 
Er bittet, das zu berüſichtigen, damit die Ver⸗ 
handlungen nicht bis Mitternacht dauern. Denn 
der Heeresetat ſoll unter allen Amſtänden heute 
erledigt werden 

Abg. Wirth (3tr.) fordert ausreichenden 
Urlaub für die Soldaten. Wir wünſchen, daß die 
en en, Sr Abe derart 
olgt, daß ihrer Sugen echnung getragen wird. 

erner ſollen eintretenden Rekruten Zivilkleider 
abgenommen worden fein Es iſt nicht Aufgabe 
der Verwaltung, eine derartige Beſchlagahme 
vorzunehmen. Bei der zweiten Leſung iſt von den 
Negierungsvertretern der Ton unſerer Reden kri⸗ 
tiſtiert worden. Nun, die Herren müſſen ſich eben 
an unſeren Ton gewöhnen. 

Abg. Stücklen (Soz.): Die Heranziehung 
der Heeresunfähigen kann doch aufgrund des 
Wehrgeſetzes erfolgen Das neue Geſetz iſt ein 
Polizeigeſetz, durch das alte Strafen nun wieder 
zur Kenntnis aller Leute kommen. Das darf nicht 
fein. Den Wünſchen des Reichstages muß die 
Heeresverwaltung beſſer nachkommen. Buchen⸗ 
blätter und ag kein Tabak für unfere 
Soldaten, ihnen muß anderer geliefert werden. 
Auf die Soldaten wird im Sinme einer beſtimm⸗ 
ten Richtung eingewirkt, ſozialdemokratiſche Blät: 
ter werden verboten. 

Abg. Dr. Müller- Meiningen (fortſchr.) 
Milderungen des Militärſtrafgeſetzbuches find not⸗ 
wendig. beſonders wenn nach dem Kriege Dan: 
derttauſende neu in den Beurlaubteſtand m 


geführt weni 
1 Erörderung wird der Haushalt 


Nach weiterer 
genehmigt. f 
ö 1 Ernährumgs fragen. — Schluß nach 


‚fo viel zu melden war, erſt möglich geworden. 


Freilich wid die Stadt dafür eine Million bewil⸗ 
ligen müſſen. An ihrer Zuſtimmung dürfte aber 


nicht zu zweifeln fein, und die ſonſt ſchwierigere 
des harten Kohlen⸗Reichsvogts wird dem flärferen 


Oberkommandanten nicht ſchwer fallen, zu er⸗ 
Damit wir aber in knappen Zeiten alter 

Friedensware, die uns immer bekömmlich geweſen, 

guter Humor, nicht völlig entraten, hat man 
im „Deutſchen Opernhaus“ des übermütigen 

Offenbach „Schöne Helena“ in neuer Auf 

machung erſtehen laſſen. Direkto Hartmann hat's 

brav gemeint, wenn auch nicht ganz brav ge⸗ 

macht. Letzteres lag aber weſentkich daran, daß 

die Trägerin der Hauptrolle „Erſatz“ fein mußte, 

und Erſatz 
Fräulein Herta Stolzenberg, die für die „Schöne 

Helena“ in Ausſicht genommen war, erkrankte want 

lich nach der Generalprobe, und eine junge Anfim- . 
gerin mußte einſpringen, was naturgemäß ein 
Wagnis war, das kaum gelingen konnte. Ganz 
prächtig war aber Harry Serier als Mene baus; 
in ihm war von dem Geiſte dieſes guten Helden 
mehr als ein Hauch zu ſpüren, Ungemein reizvoll 
wirkten Balletteinlagen, ausgeführt von [him ge 
wachſenen Frauen. So ward das Ganze zu einer 
angenehmen Aberraſchung für die Berliner mach 
den mancherlei Anfechtungen der üblen Kriegs⸗ 
laune. — Wenn zwei dasſelbe tun, jo iſt es nicht 
dasſelbe. Der Verſuch, Kotzebues längſt muffig 
gewordene Poſſe „Der Wirrwarr“ im Deutſchen 
Künſtlertheater der heutigen Theaterwelt wieder 
genußfähig zu machen, mißlang reſtlos, — eine 
Leichenfeier mit Kabarett! 
Iammen 


Das durfte nicht 10 


wird „meift nicht ſchin empfunden. 
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jfolgender Anzei ners von 
Bor en Söſen. Wider Wahre Prinz von ai Bun find, Nur fo wird fich fir alle Beteiligten die im An er Anzeiger erihten, aber Erntewetter und ne nes e e b Nam 
Parr, re 


Preußen wird am 7. Sur 88 Jahre alt. — Fried⸗ edigende ng ergeben. auch in jedem weſtpreußiſchen Blatte er- auch die Jugend zu m Rechte kommt, von 
eich II. eier ie Baden Pe am d. Sof rauen 1 7 5 1 er de e ech noch wenig geſpürt hat. f 
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ven Baden, der das wüchſte Unrecht auf den dadt⸗ 
ſchen Thron dat, wird am 10. Jar 51 Jahre alt. 

— Nachdem men bis dahin als Offigter bes 

es n r Offiziere der Landwehr 
ea hakte, worde am 4. Juli 1868 durch die 
„Verordnung betreffend die Dienſtverhältniſſe der 
Offiztere des Boudlaudtenſta ndes ein beſondereß 
Neſerve⸗Offizierkorps gebildet. Bald darauf wur⸗ 
den auch die erſten Reſervooffiziere gewühlt. 

— Der Hauptausſchuß der Reis und freikon⸗ 
ſervativen Partei wählte anſtelle des wegen ſei⸗ 
nes Geſundheitszuſtandes ausgeſchiedenen Vor⸗ 
ſitzenden, Freiherrn von Zedlitz, zum erſten Vor⸗ 
ſitzenden den Reichstagsabgeordneten Schultz 


ſuch des 
Die 49. Woche des vierten Kriegsjahres, mit Eee lesen es zu ermöglichen? Ge 
der wir in den letzten Monat des 95 einge⸗ Be eder unt 1155 120 e 1 ie Hen 
treten, hat eine Veränderung der Kriegslage nicht dieſes Blattes.“ Das Pei iſt leider kein bloßer 
7 — Wie das Verbleiben des Herrn von Sen 8 viele Ferien par ſich des 
hlmann erkennen läßt, iſt feine Rede, die es nur Luxu 
durch die Zweiſchneidigkeit der Worte verfah, als But Fir. jere Sommerzeit ni 95 
ein „ auf fallen, wie es unſere ſieht auch der Kleider fle ne e 
unter Zuſtimmung und Billigung „Bratenrock i ee) nicht in „Her 
der Nation, ſchon wieter in Kampfpauſen er⸗ edeldenkende unitionsarbeiter wine e 
laſſen dat. Doch iſt man jetzt A all 9 5 Det erjegt werden, durch den „edeldenkenden Geflügel 
Anſicht — und die Rede von Lloyd 
noch kürzlich das deutſche Volk als Piper 1 75 ch⸗ den Gäſte Find im Induſtriegebiet 122 Weſtens 


nete, läßt einen Zweifel nicht me —, 
85 e meinen ſchade, daß unſere Senden die den Weſten 


land FH einen Verſtändigungsfrieden nicht zugäng⸗ Es! 

lich, ehe es nicht in einer ſeiner zwe! Achillesferſen, bereift, 1 15 85 Nabel oben lehrreichen Wer e dieſe 
e e e 
onen unſerer — von Tatſache, Logik un sider abgabe, die 
(Bromberg) und zum geſchäfts führenden Vorſtten⸗ antwortung — Unabhängigen in eee fe a en gung anders’ be 

den den Landiagsahgenebweien Lüdicke. zu einer neuen Fabel Veranlaſſung bie EA des des ge⸗ 
Ale 5 


u die nicht eben Leſſin aber a: Verſtimmm 
s Don eee. . mb che e treffend darſtellt: Die Wotſe Hatte gan wan ene für ein N ö 
es preußiſchen Städtetages bat als Nachfolger ſich verſtändigt, einen Schaſſtall zu überfallen. .Sie gelb fo muß die Ge A daß nicht 
des zum Oberbürgermeiſter von Eſfen gewählten ad zwar abgewieſen, hielten aber den Stall andere Leute mit dem Opfer ein, e fettes 
Dr. Luther mit dem 3. Juli Bürgermeiſter Sahm, . 0 er Be . 72 8 — ate e , muß don 15 daß 
Pi 1 0 5 5 eſer an n m un 

bisher zweiter Bürg meier von Bochum, per- iu gehen sin r u 5 1 58 Falke Ste. ſoundſol, und jeder Vertauf ent te I 
nommen. Bürgermeifier Sahm iſt im Jahre 1877 5 men ws dhe get auch noch zur Lift, Sie Verkaufspreiſes, des Namens und der Adreſſe des 

ri 


in Pommern geboren und hat ſeine kommunale ſandten einen der gen in Schafskleidern en 9 5 Käufers in et befonderen Lifte . wird,; 


Laufbahn als Magiſtratsaſſeſſor in Stettin be- Stall, um den Schafen fol a ede “un die nachher, wie bie Ar er „ zur öffent | — 

gonnen. 1906 wurde er Stadtrat in Magdeburg „rende, mel und S von A Einſicht ausgel erſt wird man Geh, Derkanwat Naehe. 

und 1912 zweiter Silngermeifter, von Bodum. Seit a ar ge aid Bi ar Sika, Met S e 5 u, 5 GC. Oberbanret Kunze A ber Grfirder dee 
faſt 8 Jahren hat er als Kommunalreferent deim on indern. Die arte fen 1 8 5 chen 2 Fo man an dem Zwei⸗ Kunze⸗Knorr⸗Bremſe, welche im Staatsbetries 


mütige Tiere. Sie werden nur da ml der Feſtbeſoldete mit ei 
duch ben Arbe des len aß einen, e braucht 0 90 1 1 . © 55 Narr e e e he ee 
eines große n mus ne 
er nähe 1 55 lch Rachen. Die 15 A I ee Wertung . perfonal wird durch die nern Bremke faßt Uber⸗ 
euch zum Iren tebhaben, verlangen nur, u 5 bete ae mit eiſerner U e, flag. Außerdem wird eine erhöhte Weiriehs 
kramer, mer gene ihre Seht 1 ig biſtge Fund ann aha we Bann wird Tofort| Werteib eee 7 ver Niedertänder der ans lier belt und eine Veſchteantenng der Befürde 
140 000. Selbst wenn die jüngeren noch pig engſte Ann zung stattfinden“ So der „Geufen . Bltte won, ein Ehrenname wurde Tung erzteft. Auch die pänttlihe Einhaltung der 
bei der Fahne behalten würden, dürfen erheblich Wolf im er. Ein Teil der die And alle Patripten damals den Bund der 9 —— Fahrplans wird erden, mamentiig aber auth 
über hunderttaufend herauskommen. Es wird nicht größten der Herde, — — —. Hier bricht die Fabel, bildeten. Es ſcheint Übrigens, Haß die Maßr dr gef die Beſchleunigung der Mikitäkrtranspodte erveicht 
nur für Wohnungsge legenheit, ſondern vor allom die Fragment bebe ab. Aber wie die An⸗ eine mau. ilderung 1 oll. Deng bei] werden. Dis Perſonalerſparnis macht win kriegs 


Polizeipräſtdium in Warſchau die Lobensmittel⸗ 
verſorgung von Warſchau bearbeitet. 
— Die 71 


5 fang e wenn der chlag angenommen, aus- der Besprechung der Frage, die am Mittwoch dieſer 5 a 

auch für vermehrte Lehrkräfto zu forgen fein. And 1 5 I, m ber 7025 ee unſch . Woche im 21 Der en . attfand, 5 der ſterkes Armeekorps aus. Durch die neue Brenck 

am ſchwierigſten dürfte die Berufsfrage werden. 6 o ber Woche nc der Beſuch der re der Keichsb ell 1 1 des Name wird auch der Wager Inf ſchnekler vonſtatten 
München, 4. Julft. Der frühere Oberbürger⸗ er Mön der aus dem Weſten, für welche die wurde merkwürdiger Weiſe ni — die] gehen. f 


meiſter von Nürnberg, Geheimer Nat Georg von 
Schuh, ein früherer Volksſchullehrer, Ehrenbürger 
von Nürnberg und Ehrennorfigender des dayerl⸗ 
ſchen Kanalvereins, iſt in feinem Landhauſe in 
Stanberg an einer Bauchfellenentzündung, 78 der 
Jahre elt, gefionten.. 


Ein Wort zur Dermeidung von 
Wohnungskündigungen. 


In der letzten Zeit iſt es mehrfach vorge⸗ Kr! 
kommen daß kinderreichen Fa erg insbeſondere 
5 die Wo ee e manchmal 


Gaus, im e ne pin öfters ohne 


ug) 1 5 
b trotz aller Vorſte ungen nicht zu 
waren, ein weiteres Wohnenbleiben d dee e 
geſtatten. Häufig en die Hans 
Ferlcht angerufen un Räumung der 5 1 
Beet be i DE SA 0 
on milien infolge des großen Wohnun 
eitweiſe obdachlos geweſen fi fing. Im 
195 75 Reiß fände für die Zukunft zu vermeiden, iſt 
ringende Pflicht eines jeden ier 
a im äußeriten Notfall von dem Kü 


eine Aufklärungswoche war, die manches Erklärung ab, daß die Kladde gabe als eine 
bee e e ge, E ea een Beifhriften. und BUG 
ondere a was e eife, emden sa N = L 1 
Gästen gezeigt haben wird, daß unfere Oſtmark — Anzug leicht entbehren können, herangezo Seitſchriften und Bücherſchan. 
1 455 „ wie 15 im Weſten wähnt, ein Land werden, auf die ſchwlerige Lage des Mittelſtan es Der entopziſche Krieg und der Weltkrie 
ufles iſt. Das Abendeſſen im Artusbol, aber Bedacht genommen werden ſolle. Der Abge⸗ Hiſtoriſche Darftefung der Krlegsereigniſſe von 1914-1 
ein treuer Spiegel der hier herrſchenden B ordnete Dr. Heß hatte nämlich darauf W Von A. Hemberger. Mit vielen Illustrationen, 1 
ni) e, nn“ es fein mußte, ſollte es nicht ein fal ud daß die Feſtbeſoldeten am ſtärkſten unter der Karten und Plänen. Mas Werk Lernen 15 zehntagig 
„geben, erinnerte weit mede an die Speiſung Kleidernot leiden. Heften, Bro pßoktavfor nat, zu Herttebeng 
9855 n Sr ohne das Wunder, als an Das Wetter der Woche war im größten Teil Verlag in Wien und Leipzig). Wieder 90 dect (dagen 
di nd Honi üſſe Kangans oder . des Reiches wieder veränderlich, kühl und regne⸗ bilden die Hefte 1 bis BO den erſten, zweiten, Dritten und 
e ch: ein Mitglied der Gru ER meiſt blieb die Wärme unter dem normalen | vierten Band des ſchön 1 N biefe Toten 
Abbe ct und im Mi ttel, nur im äußerſten nei t Er re 4 in Original⸗Einband jeber 10 Mark). — Ben N. Hem⸗ 
ee der 45 — 2 2. fei fed Backobſt den letzten Tagen nee bergers „Der europälſche Krieg und ber Water liegt 
ei 5 zum i mermal in 78 1477 Weine 12 var 15 nunmehr bereits die erſte Hälfte des A bel Bandes el 
der elle 135 A: Für weitere Mitte, da die 955 HM u 15 e gt fie kann das Urtekl, das wir uns nber 
Au ng ſorgten 5 else die Vor⸗ wir den Regen und drigs Bände gebildet haben, mur beſtätigen. 91 ber ben 
die 3 belegten Aus⸗ 121 05 = Abe Ark München, überſtchklichſten Weſſe wird der Niete geglled 1 2 
führungen des 85. e ee 2-18 Grad C gen ſtets 28 Grab lebendig und in größter Anſchaulichkeſt entrollt h 
Dr. Schilling, der auch das Wort wie bei heiterem Se — En 2 swetter, wle es Bild a en Geſchehens. Das Streben nech grbßeer 
eine neue Raule eu be flir den Re 9 1 Melt günſtiger nicht fein 3 und die Kohlpflanzen, Objektivität und hiſtoriſcher Wahrheit ned eiht bent 
krieges klang: Suräheften — Zuſammenhalten!“ wie auch der Garten des Soldatenheims 1 angelegten Werk zu beſonderer Ems fehlung. Nicht unor. 
Auch für uns bot ſein e Vortrag viel zu . Entfaltung brachte. ar eldun 6 wähnt ſoll bleiben, daß der Verlag kroß der allgemein 
neues, und wenn man 5 e er als einer der das Gewitter das 1 N der Feldmark von bekannten Schwierigkeiten nach wis vor anf die 
erſten, wenn nicht der erſte, erkannt, was der Zeit ne und pi tändig vernichtet 10 Pn ene Ausſtattung den größten Wert legt; Siem 
0 


E 


no und die rechten ee danach traf, ſo habe, iſt, wie uns Herr et We Vaſedow⸗Gurgke und B 1550 hervorragend wie ir den erſten 
konnte man nur bedauern, daß ficht ein Mann wie mitteilt, wicht Bien: ; die ihren haben ſich] Bänden. 


Ge u machen. Keineswegs entipr Dinge en ſich dann nicht in dieſer unerfreu⸗ 2 

fi Bee entwickelt. Von ven folgenden Vor⸗ 5 am an 4 deer 
e e m, e bie e e . e Sinberlelleriwagen 8 | 
MOL rentzeitig gezahlt wird, zu Kündigen. zn en Deutſchen wäre nicht der Wald ein immer —— n kaufen geſucht. Feen kae e du verm. 
die Miete nicht 855 nicht rechtzeitig era, re einbes Thema! — der Vortrag bes Herrn Forſt. 27 in 12 e, e ee te 55 bi. Benonnm, 
wendet ſich der Hauswirt am heiten ſofort, Trebeiahe über die Waldwirkſchaft im hleines But e Be . 


Re erungsbezirk Marienwerder während des Ein chrauchter weirädtiger 
hem es 1, un’ eine Sieerfumiie abe eine fo Kehr Sn Weftpreuhen, bas Seiebric) ber (rofe Segen“ Au 50.000 er : x f e ünmer weh ungg. 


fige bedürftige Familie handelt, an die Kriage, wie eine Domäne betrachtete, mabläſſig und mit Augebole unter 8. 1948 en die Orr Handſchiebe⸗ in Haut n e 
1 1 romberg 


r bezw. an das ſtelle d 15 

tmenamt bei dem Magiſtrat (Zimmer 25). Von 99 607 . Forſt⸗ und Landwirkſchaft zur ſchäftetelle der Preſſe“ verralete e En 
45 und die Ertragsfähl keit zu ſtei⸗ 8 

zeit Stellen wird nach 1 Betr: eforgt | gern, dee t der Wald faſt Ka Seer nur Gebrauchte, fahrbare Be wagen Ba vermieten 


Br 5 7 * — die Hauswirte ihre M ten, die Stadt T 


„Abzüge, die von den Antertühunger 1 Frelſaak ihrer großen Ver⸗ zu kaufen geſucht. genhe nerd 
gangen 55 als Frei 8 Einen Waldbeſitz in Größe 7 h 
Te re DEBIRDDILEN zz Wien ge nen 


r gere wie der 5000 Eiben, 
a de icht der Mieter 9 e Durchmeſſer der Stämme von einem ef de and mil weni | zu Taufen 


gen Pflicht Iben Meter in Bruſthöhe und der nur 1 Meter 1 12 am urſchen⸗Sluben 
ee Falle ener 1 5 50 Zwergbirken ale Maturbentmüter Wie bel zu 20 norm. Ae gu hate, 1500 Stick weiße zum Anterſteürg zan Möbeln zu ber- 


gung 2 5 das ade etseinigun an zu kaufen geſucht. Angebote mit näheren 5 
Hafen, mißt eft gu merlen, Bis die Weteit gene gere e . Mu Aare Hi raniak 
ee Ce e e, 
3 etseinigungsam {u ften, die in die Forſten ein« Re RT 10 bum 

Falun für unwirkſam 7 1 90 den gel | Bahnen "Ge alt ganz vom Walde, der ihnen Weide landw. mash el x zum 1. 10., Gas, Bad, Balken, . 

nasan! d Dan nämlich das Mietse für Kühe e und Gänfe, Pilze, Beeren, Streu Aönigsberg i Br. A 2 vermieten. Culmer 20 
85 n in Aigle treten, wenn und Brennho ſpendete. ‚ie dieſer Abhängigkeit 2 gebrauchte, gutterhaltene N ſchr bl 
Sund BEN nach Empfang einer entmigelte ſich zwiſchen den dort aut 


von dene Mieter e wird. dem Oberförfter als e em gebiete des Ba m j — — Brauhaus. ‚DD, ‚Sim Immer 


ng 
Wird das Mietseint 1 05 angerufen, To iſt Waldes ein patriarchaliſches Verhältnis, wovon 
er Rei sinn 9 55 tig, und es werden auch lu folgende Anetdote alten dhe die der Vor⸗ zu kaufen geſucht. 


bei einer Klage entſtehenden Koſten ver⸗ Angebote erbeten unter W. 1897 an 4 übt gelle u 
n bas Pitetzst N gsamt unentgeltlich 5 8 5 astra duet 5 ene a a die Geſchäftsſtelle der Preſſe.. ! 4 * 11 — bl. ' 
Oberförſter eine Unregelmäßigkeit. Er ſtieg aus 2 8 * I zu 
Wird nach Vorſtehendem verfahren, ſo werben und wies ohne Top derfie Erregung den Schuldigen Eisernes Eilernes Pelthestel gu meſgem l eſebechſß⸗ 5, 1 14 bt Bi j 
ſich die Fälle, daß Familien obdachlos ſind, in Zus Rach ab danft aber jeinen Worten noch etwas ait Matrate zu laufen geſücht. iſt ein großer, Heiler Beet 22. e den Kerab f 
kunft kaum nen: fie werden ſich auch dann | Nachdruck „aus dem PN elenk“. Dann jtie Angebote unter K. 2007 an dle Ges 
hi vermelden laſſen, wenn Mieter, die ſchon zur wieder ein und 5 te, als ihn der Bor efehte E Isitele der Preſſee. In möbl. Schlaß⸗ 
mung von Wohnungen durch Ausſpruch des fragend anſah: „Sehen Sie, Herr Forſtrat, 11 muß ; 
erichts oder Mietseinigungsamtes gezwungen man die Leute hier Wee höflich, a und Wohn mmer, 


er be⸗ 
In a. Mi für den Fall, daß ſie keine Wohnung ſtimmt!“ Wenn der Weltkrieg noch lange dauert, fofort zu vermieten, Bad, Wald auch u ade verm. 
8 an den Nagiſtrat wenden, und zwar ſofork (dann wird auch der we tpreußiſche Wald, ohne . Huge Sieg. R ge it 
und nicht, wie es wiederholt vorgekommen iſt, erſt einen Feind geſehen zu haben, den Hau des Ver⸗ 551 ü B 
3 wenn der Gerichtsvollzieher die Sachen auf nichtungskampfes ſpüren; denn die Lieferung der zu, 4 0 geſucht. Tell. er 0 Bor eke, 
traße geſetzt hat. Der Magiſtrat hat ſich wäh⸗ ſonſt aus dem Ausland be egogenen a Angebote unter D. 2004 an die Be» ätlerei Wo 


tend des Krieges auch des Wohnungsweſens an- ber int feinen Beſtand in zu ſchäfteſtele der „Brefie”. 


evenfliher Wei 
nehmen müſſen und iſt auch bereit, in außerften | li 8 Eine guterhaltene fofort zu Bal e. ace, len 105,4 1 
Notfällen einzugreifen und zu helfen. Er muß aber Wie ſchon im Bericht über den Beſuch der Spieldampfmaſchine⸗ A. Kamulla, Lindenſtraße 46. 9255 tombergern., Mellen 5 
wenn er wirt Ä zu kaufen geſucht. FFT „F 


von in Kenntnis geſetzt werden, wenn eine Fa⸗ dieſe ihrerſeits ein Vorurteil zerſtört, das im telle der „Preſſe“ 
milie zum Aufgeben ihrer Wohnung gezwungen iſt. ganzen Reiche über die Lohnverhältniſſe im weſt⸗ Ale 18 au an ee 8 80 
eiches glaubt man, daß die e Se N e 


1 Regelfall wird eine 14tägige Friſt auch nötig | lichen Induſtriegebiet herrſcht. Nicht nur im Oſten, 
ſein. Die Arbeit des Magſtrats würde auch noch auch im Side des 1 | 01 i File 45 aimmer-Mohnung I. Safinm, Parkſtraße 18. 
dadurch an daß er dauernd über 292196 Arbeiter dort einen Ta 1 8 bis 30, 40 Mark wie auch ein Laden mit angrenzender u 

S leerſtehende ohnungen unterrichtet wird. Das erzielen, weshalb es Verwunderung und Ver⸗ FEN schen, Wohnung vom 1. 10. 18 an ruhige Einw. 1eroßer Lagerſchuppen 


letztere iſt aber nur möglich, wenn Hausbeſitzer in ſtimmun erregen mußte, daß der mit der Not rin⸗ künſtlichs Gebiffe, Herren⸗ und Damen. zu verm. Zu erfr. Altſt. Markt 35. 9. in der Nähe des Mockerſchen Bahnhofs, 


am ſoll helfen können, rechtzeitig das | Hundertmänner in Allenſtein mitgeteilt, haben] Angebote unter I., 2011 an die Ger Ein kleiner Laden Obel pi ertüllme, 


Gemeinſchaft mit ihrem Verein und dem ſtädkiſchen gende Beamte, der zween Röcke hat, dem einen in gut mob. Zimmern 
uhren, ſowie Brillanten kaufe noch zu Ein gut möbl. Zimmer u vermieten eptl. zu verpachten. 
Wohnungsnachweis zuſammenarbeiten, insbeſon⸗ ſchenken ſoll, der wohl — und beſſer als er — im⸗ PEN Preiſen. Zuwelier iknsch von ſogleich AR ere 8 Zu errfagen bei 8 3 


dere die Hausbeſitzer jede leerſtehende und ſpäter] ſtande ſchien, ſich ſelbſt einen zu beſchaffen oder Brückenstr. 14, Tel, 381“ Breiteſtraße 30, Eingang Ecke Schillerſtr. Heise, Spritſtraße 18 


Schwekar beiter. 
Fee e ie 


che « Schwerarbeiterliſten eins 
don dem Eingang die 
Sa abhängt, fordern 
wir nochmals dringend auf die 
Schwerarbeiterllſten nunmehr befimmt 3 5 
bis Montag den 8. Juli 1918, nach⸗ ga 
mittags 6 Uhr, dem Berteilungsamt 1, 90 
Enlmerftsahe 16, Zimmer 1, einzu⸗ 
zeichen, Spätere Anträge finden 
beine Berückſichtigun 
Thorn den 8. In . 1818. 


Der Magiſtrat. 


eh. uhr Dr. Warschauer's Heilanstalt 


Auf Eiermarke 2 haben die Eler⸗ in Soolbad Hohenſalza. 


Nur ande. Marken. 
8 ee Geschäftshaus dureh 4 Etagen. :: 


eee e 


Eine erstklassige 
e 


f re * KE N 


iz rer 


OGeres 


| 7. 
* 
| ee wir zur ſofortigen 
EEE n dene. ee _ [IE Zur Ernte gegen f 
berabfolgen. Daneben behält die fir Auth 5 me — Verletzungen, chronische Grasmäher Masch. Fabr. A kl.-Ges. 
Eiermarte 1 bis zum 18. Juli 1918 rankhelten, Schm 3 ir. 1 feel.. Getreid * Ciegnitz r 2. 
ee gal 1818 eee ee he H 2 9 % etre emãher « Cormick, Deering, Fahr, Wery ** 
Thorn den 1 
Ser Wann. 2000000900. 00000000008 ER Anden 4 a 
Erin fi Augen 2 Be ste % „ Söleifiteine. A 
1 07 Srüge darf in der nächſten KB 8 wir unſer Lager an . & Noch gut fortiertes Lager in % Beabfiige mein Senne 1 Mare 
5 e ge, | andtwirt in lichen Ma inen © x Erſatzteilen. | Bet, Fee dae E. cds m 
FT © „ @ | Brompte Ausführung von Reparaturen. Bi e der ee 
Thorn den 6. Yult 1918. 2 a ſowie unſer gut ſortiertes Lager an 3 3 Geſtellung von 8 5 1 N 955 1 8 . er 
a ie Erſatzteilen. ern, sc cn. 
Ib. MIETE : ee nme SE __ Breker, 2 ier mit Seren 
= Reparaturen, 5 ; ee 
E. Hoernecke, 4 insbeſondere an Ahern und Drefmafätne. 2 BERATEN — ie 5 ae arten 25 
E 3 Monteurgeſtellung. 3 mise id ligen Jug g 
Neuſtädtiſcher Marl d 9 15 run ae 29. 
„ Born & Schütze,; Oros- u Betreidemäber Bm 
nn | Dae 21 Heurechen Be 
ee Zi Seen eurechen e 
N N e  ERTTEE Mr bietet an 1 e . 5 Voften eg 
Mochte ſenſchre ifen, 3 e = Al N N hrih E. D nit 2 ee ee 4 
later HBernſtein 1 ul T em I, De ba 
€ olgreich 9 X : rahmen, & ebene Glüſer, Geſchler, 
M. Friedewald, Aigen. _ & a.‘ E 


8 
ie 


3 28-3, 3 en 


„Das Gold der Oſtſee“ 


i er u on N 0 |  Neiäihaltiges Lager in Bernſteinhalsketten 
ne el Srefchen, Armbändern, Anhängern 1. 

5 bei üumge Ohrringen; ferner empfehle Gchmuck ſachen 
Preislage liefert jofort 


A. Irmer, Thorn, 
Tulmer Chauſſee 1, 8 3 
Ei Grabdenkmäler«n, A 1 


nfolge Erſparung der Laden miete 
3 1 1 7 blhige Preiſe. 2 2 


F. Steffelbauer, Juwelier, 


RER 46, 1 Treppe an altſtädt. Markt). 


0 0 
Geli angel BER 


werben fauber und ſchnaſl ausgeführt bei 
2 Hage Steg. Elllabelhſtr. 


rte m, 
bilälfe 


die ſchönſte il 1 I, und 
zum Wandern. 

Schulen, Llederalben in größter 
Auswahl. ER 


Muſilhaus 


EN, & 
Spezialhaus Max Cheilyk, Dresden A. Bismarck⸗Pl. 12, 1 Min 
W. Zielke. pezialh bunt Fan anne PL 12, 


d οοοοοοοοοοοοοοοẽẽ,j/&exf-̃eοοοοο οοοꝙο 


Richard Thürmann, 


Wein⸗ und Spirituoſen- Großhandlung' == 
Stettin, Fernruf 1068, 
empfiehlt na Biederverlänfern nur zum Verkauf an Sebbftver · 
aucher als preiswerte Bezugsquelle. 
3 pRerlangen Sie Preisliſte. 
Vertreter Überall geſucht! "ug 


o. M. für Liebesgaben 


Zig areiten und 0 dee e 


1000 Stück 1000 1000 1000 
100 720 


1 


neuen Schallplatten ⸗ Kataloge. 


. e 
been Saiten : e u: 
2 
Rauchtabak. 
4. Beratbeiten von Abel, u. Sitten i liefert zu zeitgemäßen Preiſen 
C. Dombromski ſche Suchdeudkerei, 

Beize für Tabalu. An 

(ähnlich Va rinasgeſchmack) 

© — (8) Nef f = 8 Se 5 | I - m = 
empfiehlt 
K. Krämer, Allenſlein, Zeppelinſtr. 
ſcoggel, 

eue. moberne und wenig gefahr. Luxn⸗ 


Se a q 
Bann arm tn 1 ri um d 
8. Bflege ber angebauten Tabakpflanzen E * 
und © ® 
Tabakerſatz, = 
Thorn, Katharinenſtraße 4. 
leicht Mk. 1.90, mittel Mk. 250 
Ze und 8 85 
kauen aller Gattungen. Gelegenheits 


und Verarbeiten zu 
8 für Private und Behörden, mit und ahne Druck, 
uche Anleitungen, jede 90 Pg 
5 2 

ſtark Mk. 2.90. Jede Fe reicht ® AN e 
in allen ei f jeden 2 
e 2 Kae 

90 f ich 


Hufe Ta Fabritate. Pferdegeſchirre ee ellen Strasse a 


, eee aitgchnite, Berlin, 


N 
D 


i 3 in Gold, Silber, nerſilbert u. vergoldet. 8 


— . ——— 


. Mr 
516 5 iſt ten St en und 
liefert nur Aufammen für Mark per Nachnahme Zigaretten: | W wiga ben it aus a 5 5 7275 2 — 


eee 


b Schall ten oder Bruch? ?- 
Senden Sie uns dieſe ſofort franko, wir vergüten Ihnen 


0 dafür den Höchſtpreis oder tauſchen dieſe bei Zuzahlung gegen 
neue S e um!! 1 Sie ausdrücklich unſere 


Odeon-Musik-Hans, ig I 


— — 
8 Zeta rgb 2 5g 13, pie, 
| ver ee an Bier Zn. 


— 


Sa Ainderſporſwagen 
ans rem 
chalung, 
Tischlerbretter, 2 bein Mi Lu 
Kistenbretter, 
Zaunbretter, 
Stall-Bohlen, 


Tatoırare) 
SER 


SCHE 
FOR 


Mädchen» oder Knabenrad, Aal mit 
Wärmpl., fülberne Herrenuhr 


zu verkaufen. Sulmerfirohe 5, 2, r. 


755 10 em ſtark, 4 bis 6 m lang, der Räumung halber fuhren» oder Phofogtaphiſcher 
255 onweiſ ü len abzugeben 
wasser eis 1 = 5 ee ski, Vergrößerungs⸗Appoarat 


mit ſehr ſcharfer Linſe verkauft billig. 
Anfragen unter M. 2012 an die Ge⸗ 
5 — ber 5 e“, 5 


Vertreter der Fa. Felix Glaser, . Breslau, 
Filiale Dampfſägewerk Leibitſch b. 


| Frachthriefe 


und Ihre ausbeſſerungsbedürflige 
nach amtlicher Vorschrift, 


Trikotwäſche 
Anhängsel 


von einer e ſachmäͤnniſch 
mit Metallöse Hefert schnell nnd 


preiswert 
preiswert 


miedet infandfehen Inden? 
(‚Domhrowski"*Buehärnekerei 


dann können Sie foldye in ordentlich 
Thorn, Ratharinenstr. 4 


1 Garett Amith- 
i Zakomakile, 


7 pferbig, 


in beſter Beſchaffenheit, unter voller 5 
Garantie verkaufen ; 


F Hodam & Ressler, 


2 T. f 


gewaſchenem Buftande, 
von 8 Stück werden 2 Stück gearbeitet. 


Wi iſt Edwiga? 


Edwiga It ber neueſte araturſtrumpf 
mit on Gefen Zehen. 


Candaner nd. 
Halbverdech 


5 zum Verkauf bei 
H. Rose, Thorn 2, Stemten, Tel. 328. 


ute er Verfahren D 
ang, wie neu verarbeitet und 
kann auch zu Halbſchuhen ges 


Anſichtskarten billig! 


tragen werden. Soriiert „ Blumen; K 77 ® BA Tf ee 
Sie erhalten aus 1 2 burtst. , Wende lea gi ine 75 „„ i 
g. Karte, nur reizende Neuheiten 
F Gratis ein Blbeshrefe| „ , Kir® Glnche ii 15 Rüchen 


Serizo, Familienhaus 3 5 
Feld- Arl⸗Regt. 81. 


| Ein Handkahn 
a I 9 5 mm m 


2 
je 2 Paar Heinen Socken n 1 Paar Socken. steller. E. — 9 120, verkauft 
Die Süße Dürfen vic! abgefänitten Ur. 


l, nus, ertellt die Annahme- 
ſtelle: Abzugeben bel 


AJulas Grosser, 


Elilabethſtraße 18. 
Reiſekörbe, 
Reiſekoffer, 
Hutſchachteln, 
Soldatenkiſten, 
Ruckfäcke 


ſowle ſämtliche 


Reiſeartikel 


empfiehlt 


Gustav Hexer, 


Meine lese 
Landwiriſchaft 


2 klın v. Station d. Hauptſtrecke Thor 
Goßlershauſen, ea. 95 Morgen befter 
Weizen. und Rübenboden, hohe Erträge, 


e aa Bu Starkes Hengiliohlen, 


Ani N hei Ip 


Mk. Anzahlung ea. die Hälfte. Ernftel 4 
Geibfitänfer. Anfragen unter 2273 an 7 el as Gr. Böfendorf: 


Haagensteln & Vouler, Berlin W. 35. 
Das Viffengenndſſüch, l Sabre altes Stutfohien 


verkauft B. Littlan, Gr. Ref) 
Brombergerſtr. 62 iſt au verkaufen. £ Poſt oft ee 


Zu erfragen Brombergerſtr. 62, En Junge Zucjikaninden 


rechts oder Seglerſtr. 12, im Laden 
großer Raſſe zu verkaufen, 


Gutes 3 us aus 
Ulmenallee 3, pte,, rechte 


0 e 6, — 1 
Schlachtkanin 


Hurawski, Ulmenallze 11. Grand Dengerficaße, 8% 


B Ssnh eine N rd „ 


U 


König. 2 


Bekanntmachung. 


Am 9. 7. 18 und 11. 7. 18 findet 
von 9 Uhr vorm. ab auf dem Schieß⸗ 


platz ein 

Schießen 
ſtatt, wobei über die Platzgrenze ge⸗ 
ſchoſſen wird. Es wird das Gelände 
zwiſchen Schießplatz und der Bahn 
nach Alexandrowo von den Jnfanterie⸗ 
Schießſtänden bis Sachſenbrück ge⸗ 
fährdet und geſperrt. Die durch dieſes 
Gelände führenden öffentlichen Wege 
werden Durch Poſten abgeſperrt. 


5 een 2. 


7 Klaſſen⸗ 
N lotterie. 


preuß. 


In der am 9. 
1918 flattſindenden Ziehung der 1. Klaſſe 
238. Lotterie iind 


e 
1 2 I 18 Loſe 


zu 40 20 10 5 Mark 
zu haben. 
Bande wal 


königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms⸗ 
platz, Feruſprecher 842. 


Zurückgekehrt 


Dr. V. Dziafowski, 


Augenarzt, 


. „Allſtädt. Markt 14 (neben der Poſt). 
abe jezt e 


1 
een Loewe, 
1 Markt 22. 


von 4 bis 71 Rs 
Ri ur zerbrochene 


1⸗Gebiſſe 


Mn 1 ae 


Holel 1 Jan 56 b J Nack, 1. 
Jie Plalin 120 rag 7.80 Mt. 


Frau Knuth, Berlin, 


Kaiſerſtraße 18. 


Rückgrat - 
1 


Schultern a. 


— — 


N Garadehalier 
Fi | „oystemlagg“ 
FPreingekränf, 


VorXechahm, 17. In 
wird gewarnt. Asrzi=Kongn 


Franz Menzel 
Nunigsberg i. Pr, 28. 
Augustastende Nr. K 


Aadferfeimmen, 


ſowole jede Reparatur wird v. wirkl. Fach⸗ 
mann, dem beſt., Biel. e zar 
Seite Beben, 1 8 24 

Ange J. 2009 an die Ges 
Karen ber 2 fe”. 


Ja Aamholig- . Moliunkerricht 


_—______ Bilsemft. 1 


 Snherndmäntel 


werden 1 und wie neu auf ⸗ 


Ti Tenge Gleiifgihfehei, 


Varel (Oldenburg). 
Lebende 


Edelkrebſe 


a 1 1 un Tafel) zu biligften = 


ätig, 
Dienkiag und Freita 
ochenmdrkle. Bestellungen lederzeit. 


Scheffler, Feruruf 415. 


chmackhafte, 


ſaure Gurken 


bel Stoller, Gerechteſtr. 2 
Wer erteilt jungen Mann 


nde nner 


Angebote unter R. 1992 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


Anſtänd. Ehepaar ſucht zum 1. 10. 


Hausmeiſterſſelle 


in beſſerem Haufe, 


Angebote unter D. an 
— ber en 277 “ 


Anſtreicher 


1 enn. Streichen d. Brücke ſtellt ein 
WW. Steinbrecher, Bacheſtr. 15. 


sin Schneldergeſelle 


wird ſofort geſucht, entf. Soldat. 
Ser eg 57140 Nrazkowski, 


und 10. Inli 


| 
| 


für das Kontor, ſowie 


e 77 


und mittelſchweren Schlages werden an 


Terminen durch uns verkauft: 
1. Brieſen, auf dem 

Diensing den 9. 

etwa 26 Fohlen. 


Luxuspferdemarkt 


eima 30 Fohlen. 
Mittwoch den 17. Juli, 


etwa 30 Fohlen. 


Verkäufe ſind noch in Ausſicht ee 
Schwetz und Neumark. 


Konitz, 


Gut entwickelte, etwa I 3 jährige holländiſche Fohlen ſchweren 
nachſtehenden Orten und 


Juli, vormittags 11 Uhr 


2. Pr. Stargard, bei Herrn Molkereibeſ. Schnellmann 
Sonnabend den 13. Juli, vormittags 11 uhr 


3. Di. Krone, auf dem Hofe des Bezirkskommandos 
vormittags 11 Uhr 


Die Pferde werden ohne jede Garantie meiſtbietend verkauft. 


Zugelaſſen zum Ankauf ſind nur Pferdebeſitzer Weſtpreußens. Ge⸗ 
werbsmäßige Händler ſind vom Ankauf ausgeſchloſſen. 


Für weitere 
Roſenberg, Zoppot, 


Zäume und Halfter ſind von den Käufern mitzubringen. 


Die Verkäufe in Strasburg und 


Stuhm können vorläufig 
ſtattfinden. 


andmirdichnfishaumer f. J. Main 


‚urzistier Handelskursis, | AA 


Tag: und Abendkurſus für Damen und Herren. 1 
und Kriegerwitwen unentgeltlich. Unterrichtsfächer: Einfache und 
doppelte Buchführung, Briefverkehr, Rechnen, Stenographie, Ma⸗ 
ſchinenſchreiben. 

Anmeldungen von 6 6 —8 Uhr Abends S 1. Gemeindeſchule, — 
Bäckerſtraße, neben dem Landgericht. "Tag 


See οοοοοτντ ® rs 
Göpel, 
Dreſchmaſchinen und 
Häckſelmaſchinen, 
für Hand⸗, Göpel⸗ und Kraftbetrieb, bieten an 


E. Drewitz, G. m. h. H., 


Giſengießerei 295 Majchineujabeik, 
or n. 


2992090299 eee 


Kontoriſtin, 


Seen für ſofort oder ſpäter für en Stellung] — 
geſuch 


M. Hirsch & Krause, 6.0.5.9, Thorn⸗Mocker. 


Geſchäfts haus 


in deſter Lage Thorns (Breiteſtr. bis Ecke Brückenſtr., Seglerſtr. und 


888888888988 
ee ge 


Altſtädt. Markt) von einem größeren kaufmännischen Unternehmen 


zu kaufen geſucht. 


Auch könnte Pacht ieren geſchäftlicher Räumlichkerten infrage 
Angabe des Kaufpreiſes bezw. Miete, — 
denn nur ſolche werden berücksichtigt — zu richten an Rudolf 3 


dem kommen. Angebote m 
Mosse, Berlin SW. 19 unter J. Z. 13397. 


55 | Arbeiter und 
Veen heiten 


Leh rlin für ieichte Erdarbeiten ſtellt dauernd ein 
kann ſofort ode 95 Dann 9 5 in ee ee 
8 
Hoppe’ druderei | „ „ſchule Thorn, 


Flu . ludalatz. (WVerkmeiſt Merfmeiiterbüro), 
e 10112. (Weichſelſeite), 


u Lehrling und Kriſſige Weheiter 

Ad Arbeitsburſchen, 

ſolwie Former, Dreher 
und Schloſſer 


Ein ſtellt für dauernde Beſchäftigung ſofork ein. 
Arbeiter F. Dromitz, Nauen, 

We e Eicöbronlone: Pose e 

SA Portierſtelle 


Hausdiener an alleinſtehende Ehelente ohne 180 8 


eine Anfängerin 
Arbeiter 


ſogleich geſucht. Wanand Kohnerf. zu vergeben. Anfragen Mellienitr. 64, p., 


noch nicht 


Bau an. 


„ ſtraße 9, bei s Schndrack, ____ 


Arbeiter, 


tühlige, ſtellt ſofort für Sal Bes 
fpäftız zung ein 


Gottlich Riefflin ! Nacht., 


Seglerſtraße 3. 


Tüchtiger 


Nee. Aufe 


lauch Kri 1 bei hohem Lohn, 
iveier 18 und Heizung für dauernd 
geſuch 


Georg Michel, 


Dampf: „Sägewerk, 
Thorn⸗Mocker. 


Tüchtige 


Rullſcher 


ſtellt ſoſort ein 


Loftlieb Riekflin Nachf., 


— Oaglerſtraße 3. 3. 


Rulſcher, 


möglichſt A ſtellt ſofort , 
E. Pohl, . Pohl, Araberſtr. 12 13. 


onen 


finden ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Br. 2 an 


— 113. 


Wir 1 5 ſofort eine tüchtigen m 


Aaufburſchen 


. m. b. H., 


mer 


aufbursche 


kann ſich melden. 


€. Dombromski’fce Sudjdruderel, 


Katharinenſtraße 4 


Tüchtige Frau als 


Ruticher 


ſofort verlangt 


Gottlieb Riefflin Nachf., 


Seglerſtraße 3. 


Affkändiges, Junges Madchen 


am liebſten vom Lande ſucht 
Bedmann. 


Lalliſmädchen 


für den Nachmittag ſofart geſuchl. 
5 Lü wen Apoafhehe. 


für alles, I ſofort oder fpäter geſucht, 


han ms 


oder Luufmädchen 


A. Glückmann Kaliskl, 


Billa 18, 3. 


Brombergerſtraße 110. 


ıSammelt Rirschkerne 


zur eigen 


Für 1 kg gut gereinigte und getrocknete Kerne werden 
10 Pf. oder 4 Knochenbrühwürfel vergütet. 


Aunahmeſtel le Rotes Krenz. Baderft ar 18. 


offpie Lin Chor (Leib itſchertor⸗ Dick) 


Bil: i ⸗Porſtegung 


Donnerstag den 11. Juli, 8 Uhr abends. 
Aus dem Rieſenweltprogramm hervorragend: 
Perſönliches Auftreten Frau Dir. Althoffs mit ihren 
Areiheitsdreſſuren und Walzer tanzenden Pferden. Herr 
Edwards, beſter Meiſter⸗Jongleur auf galoppierendem 
Zferde. Clown Almado mit ſeinen Schlagern. Auguſt 
Wrobel⸗Robert, Payi⸗ Franzl. Herr Wilhelm, beſter 
Jockey. Frl. Althoff auf der ſchwebenden Kugel. 
Drahtſeil⸗ Tänzerinnen, Akrobaten und die übrigen Kunft⸗ 
kräfte. Der Stern des Abends: Sußi, Sußi, Sußi, was 
macht Sußi? 
BE Sußi, das Tagesgeſpräch aller Großſtädte. weg 
Freitag den 12. Juli, 8 Ahr abends: 


r Elite⸗ ⸗Norſtellung. N 


Preiſe der Plätze mit Steuer: Loge 3,60 Mk., See 
1. Reihe 2,80 Mk., Sperrſitz 2. Reihe 2,50 Mb. 1. Platz 
1,80 Mk., 2. Platz 150 Mk., Galerie 60 Pfg. Einteitts⸗ 
Gren inn Zigarrenge ſchäft⸗ A. CHickmann Kaliski, 
m. b. H., Artushof, Telephon 68. 
Löſen Sie frühzeitig die Eintrittskarten! 
LTäglich abends Vorſtellung. "ug 


os = 
Möbl. Zimmer 
iin Neuſtadt oder Wilhelmsſtadt von 
en geſucht. 
Gefl. Angebote mit Preisangabe u. W. 
1988 m an die n die Geihäftsitelle der - Preſſe“. 


8 2 2 
Neiledamen 
ſucht altes, großes Geſchäft für leicht ver⸗ 
käuflichen Artikel bei hohem Einkommen. 
Nicht geübte werden angelernt. Meld. 
abends 6—8 Uhr u. vorm. 10—12 Uhr. 
Bahnhofshotel, Zimmer 3, 1, Wilheln 


von Dauermieter vom 1. 8. geſucht. 
Angebote mit Preis unter . 2010 
an die Geſchäftsſtelte der Preſſe“. 


Möbliertes Zimmer 
mit Penſion von Wer Dame für ſofert 
zu mieten geſucht 

Angebote unter N. 2018 en Ne 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


e mit 1 Kinde ſucht I dern 


oder M 


möhl, 3 der n. Aidenbennänan 


möguchſt auch bet ener Krieg 
Gefl. Angebote mit Preis unter 8 17 9590 
an die an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb 


Speicher 


Baderſtrahe 5 zum 1. Auguſt zu 
mieten. M. — E. RAA 


Iser, Grundflüde 


aller Art, vorteilhaſt, günſug zu kaufen 
und verkaufen 


4600 m Nimenalice 11. 


ee auf 90. m Thorn 8, 
Angebote unter P. 2015 an die 
W der ef e“. 


Heirat: 


Bull) 


mit flotter, guler Handſchrift, ſicher im 
Rechtſchreiben, findet ſofort Stellung. 
Angebote mit Gehaltsanſpr und Zeug⸗ 

nisabſchriften unter J. 1994 an die Ges 

ſchüſtsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Suche für mein Leder⸗ und Geilere 
warengeſchäft eine 


Verkäuferin. 


Bernhard Leiser Sohn. Meld. 
zwiſchen 7—8 abds. Bäckerſtr. 39, 1. 


Bine Nähterin 
von ſofort geſucht. 
Karl Faber, Brüdenftreße 28. 


Kräftige 


für dauernde Beſchüftigung fofort geſucht. 


J. ff ulmer Chanſee 1. 


Ondentlides Mähkhen 


auch durch auch durch Vermittelung. Breiteſtr. 34, 2. 34. 2. 


Abdentiiches eiche Muc 


für alles fofort geſucht. 
Graudenzerſtraße 99, Bäckerei. 


Schulſreſes, 11 505 


Aufwartemädchen 
wird für 2 bis 3 Stunden nachmittags 
von von ſofort geſucht. CToppernlikusſtr. 5, 2. 

arinng 7 


schritten 
Auſwar — Geſchäftsſtelle "ber 4 1 erbeten. 
von — — 62, u eee er ee erb 


1 Jahre alt, iſt am 5. Jult, von 
mittags, von Hauſe weggegangen 
und ſeitdem 


nicht wieder rükge 


8871 war une m. 2957 Kai 
kurzer 50 
aſchanugz. de 5 Da 


zum 1. Oktober geſucht. 
ae. umgehend erbeten an 
Geſant 146 75 Münk 
Konitz, Weſtpreußen. 
Ze immerwohnung 
mit Nebengelaß zum 1. 10. last 


9) ter . 2008- eine Mitteilung machen kann, 
Beihektstete der 2 Breſſe“. N mir gefl. ſofort zu m 

Ein afleinjtepender, alt, Herr ſücht eine N wald Ho ann, 

2-Rimmer Wohnung | _____Sindenfrete 


nebſt Küche mit Gasherd. 
Angebote unter M. 1987 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Gefucht per ſofort oder ſp. 1 Wohnung 


ziel Zimmer und Küche. 


sul d mit Preisangabe unter P. 
1994 an n die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Möhl. Wohnung 


von 3—4 Zimmern mit Küche, Bad und 
allem Zubehör, möglichſt Zentralheizung, 
4 Bromberger Vorſtadt von ſofort oder 
Okt. von 00 zu mieten gel. 
Angebote unter O. 2014 an die Ge⸗ 
ſchäfbsſtelle der „Preſſe“. 
ht hiefige Kaufleute ſuchen 


gut möbl. Wohnung 


per 15. d. Mis. oder 1. Auguſt, Innenſt. 
bevorzugt. Ausführl. Angeb. m. Preis» 
angabe u. D. 1954 a. d. Geld. d, „Preſſe“. 


{N Mur 1 M 


Demjenigen, der uns 
ter nachweiſt, welcher 5 Ass 
Ra vom 3. zum 4. Ju 


ckeln 


bei uns 


eitohlen hat 

oder 1 wenigſtens Mitteilung 
macht, die zur Ergreifung des 
Täters führen kann. 


E. Drewilz, 
andigentabliß ze B. 8. 


1-2 mühllerie . SImmer 


mein Sohn Gerhard, 


erm, ein e Wee kann, 


TE: 


